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Nr. 6 
Bromberger Neſolution. 


Die Proteſtverſammlung, die am Montag, den 16. d. M. 
auf dem Neuen Markt in Bromberg ſtattfand, hat nach dem 
„Dziennik Bydgoski“ eine völlig anders geartete Ent⸗ 
ſchließung angenommen, als der unbeteiligte Beobachter 
nach dem Bericht der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur annehmen mußte. Wir geben daher den genauen 
1 55 der Reſolution nachſtehend in deutſcher Überſetzung 
wieder: 

1 Wir lenken die Aufmerkſamkeit aller internationalen 
Faktoren, denen die Aufrechterhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens nicht eine bloße Phraſe, ſondern 
das heiligſte Gebot für die nächſte und fernere Zukunft der 
Menſchheit iſt, ia hin, daß jede Anzweiflung der polni⸗ 
1255 u. den Zündſtoff für einen neuen Weltbrand 

en muß. 

2. Unſeren oberſten leitenden, verantwortlichen Behör⸗ 
den erklären wir, daß wir feſt hinter ihnen ſtehen werden, 
wenn ſie ihre Wachſamkeit nicht durch irgend welche Ver⸗ 
ſprechungen einſchläfern laſſen, ſondern mit vollſter Ent⸗ 
ſchiedenheit und männlicher Feſtigkeit überall und immer 
die Rechte Polens, die ſich aus dem Verſailler Vertrage er⸗ 
geben, wahren werden. 

3. Wir machen die engliſche Regierung und alle 
diejenigen internationalen Politiker, die auf Koſten Polens 
den Frieden der Welt [Europas] ſichern wollen, darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Hauptkeſſel, in dem dauernd der Vulkan 
der deutſchen Vergeltung brennt, Oftprenben ilt, das ur⸗ 
alte litauiſch⸗polniſche Land, das durch Raub ſeinen Beſitzern 
entriſſen worden iſt, und das gegenwärtig angeblich von 
ſeiner Stammutter, dem Deutſchen Reiche, abgeriſſen wurde. 

Wir fordern die Streichung Oſtpreußens 
von der Karte Europas 
und die Zuteilung des nördlichen Teils desſelben an Litauen 
und des füdlichen (Maſurens und Ermlands) an Polen. Erſt 
dann wird ſicher in Europa der erſehnte Friede einkehren. 

4. Wir verlangen von den Zentralbehörden, den Woje⸗ 
wodſchafts⸗ und den ſtädtiſchen Behörden, daß den deutſchen 
Optanten der Aufenthalt in Polen nicht verlängert werde, 
ſondern daß ihnen nach dem Beiſpiel Deutſchlands (21) un⸗ 
verzüglich eine Präflufivfrift, die nicht über den 15. Auguſt 
hinausreicht, geſtellt werde, über die hinaus kein Optaut 
2 nur eine Stunde lang im polnischen Staate woß en 
ar , . 2 * 


zur 
. 


daß die ganze polniſche Volksgemeinſchaft mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit die jetzigen 5 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 

verfolgt und in keinem Falle zugeben wird, daß die von 
Deutſchland geforderten Bedingungen der Meiſtbegün⸗ 
ſtigung angenommen werden, wobei wir von dem 
wichtigen Grundſatz ausgehen, daß in Polen nur 
arbeiten und von den Wohltaten des Landes nur Gebrauch 
machen, in ihm nur leben und ſich bereichern darf der pol⸗ 
niſche Arbeiter, der polniſche Juduſtrielle, der vol⸗ 
niſche Bankier, der polniſche Kaufmann uſw. 

6. Auf Grund eines ſpontan geäußerten Verlangens 
von Teilnehmern an der Kundgebung wurde noch eine 
Reſolution angenommen, daß Danzig einen Beſtandteil 
Polens bilden ſolle. 


Wir Deutſche in Polen haben uns der Gewalt der 
Tatſachen gebeugt und uns in allen Jahren de: polniſchen 
Unabhängigkeit, ſowohl in alter wie in neuer Zeit, als 
durchaus legale Bürger der Polniſchen Rerublik dbe- 
wieſen. Der Kriegsminiſter Sikorski, der durch ſeine 
Eutdeutſchungsrede im Poſener Rathaus bekannt wurde, hit 
den deutſchen Soldaten bezeugt, daß fie ſich im Bol⸗ 
ſchewiſtenkriege hervorragend bewährt haben, und Herr 
Korfanty hat in ſeiner Miniſtereigenſchaft erklärt, daß 
die Deutſchen zu den beſten Steuerzahlern des 
Landes gehören. Wir find auch jetzt an der internationalen 
Erörterung der ſogenannten „Korridorfrage“ unbeteiligt, 
ſehen uns jedoch — um der Wahrheit und der aaßenpolitiſchen 
Intereſſen unſeres Staates willen — genötigt, vie oben nit⸗ 
geteilte Bromberger Reſolution kurz mit folgenden ta: 
ſächlichen Bemerkungen zu verſehen: 5 

Die deutſchen Vorſchläge, die der engliſche Außenminiſter 
Chamberlain begrüßt hat, bieten Polen einen Schieds⸗ 
vertrag an, bei dem die Frage des Korridors und des pol⸗ 
niſchen Oberſchleſiens nur auf friedlichem Wege ge⸗ 

werden kann. Wenn die eine, d. h. die volniſche Seite, 
dacht zuſtimmt (was wir für gewiß halten!), iſt der 

eutſche Antrag erledigt. Es beſteht nach unſerer Ansicht 
zus wenig Ausſicht für feine Annahme, wen er im 
hi ölkerbundrat auf Grund des 8 19 des Völkerbund⸗ 
atuts zur Beratung kommt. Für feine Annahme in Genf 
5 die Einſtimmigkeit der Ratsmitglieder Voraus⸗ 
bezug. Da Frankreich und die Tſchechoſlowakei im Völker; 
kicrdrat vertreten ſind, wird dieſe Einſtimmiakeit menſch⸗ 
cher Vorausſicht nach niemals zu erreichen ſein. So 
at auch der polniſche Miniſterpräſident Grapski erklärt, 
aß er den deutſchen Vorſchlag, der ſich auf ein Gebiet bezieht. 
as z. Z. des Übergangs in polniſche Herrſchaft von etner 
9 deutſchen Mehrheit bewohnt wurde, nicht als eine 
deute Gefahr anſehe. Ein Majfenproteft gegen den 


eutſchen Nachbarn, dem Polen feine Unabhängigkeit und 
zwei Provinzen zu verdanken hat, erſcheint uns demnach als 


Len empfehlenswertes politiſches Mittel zur diplomatiſchen 
wehr der ausſichtsloſen deutſchen Vorſchläge. 

1 2. Oft it ein Hieb die beſte Parade, aber der Hieb muß 

beschickt geführt werden, ſonſt kann er der Abwehr nur ab⸗ 

auglich fein. Der Hieb auf Oſtpreußen iſt in dieſem Zu⸗ 
mmenhang eine polttifhe Torheit, die die polniſche 
egterung, wie ſchon das Verſchweigen der letzten Reſo⸗ 


mtians punkte im Pal T.⸗Bericht beweist, nicht miei 


get. Oftpreußen war feit dem Beginn feiner Geſchichte 
oder den einer überwältigenden germaniſchen, preußiſchen 
imer deutſchen Bevölkerung bewohnt. Es unterſtand nur 
Fires, Zeit von 1400 (zweiter Thorner Friede) bis 1060 
Belizde von Oltvaß der Lehnshoheit des polnischen Königs. 
ve den letzten deutſchen Reichstagswahlen wurden in dieſer 
Ri 2 deutſchen Provinz von einer Lorne Skin 
von 2½ Millionen nur 6000 polniſche Stim⸗ 


Bromberg, Donnerstag den 


8 2 au hie 
5. Wir machen die Zentralbehörden darauf aufmerkſam, | dem ſich anſchließen 


Bromberger Tageblatt 


— 


menabgegeben; das Abſtimmungsergebnis des Jahres 
1920 ftellte feſt, daß — auf die Bevölkerung der ganzen Pro⸗ 
vinz umgerechnet — nur ein Viertel Prozent der 
Einwohner ihre Stimme für Polen abgaben. 

Man ſchlägt alſo dem Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker ins Geſicht, wenn man in einer Stadt des 
polniſchen Reiches, das 30—40 Prozent Fremoſtämmige enr- 
hält, die Einverleibung Oſtpreußens fordert. Zu der 
ſpontan gefaßten Reſolution, daß auch Danzig polniſch wer⸗ 
den müſſe, iſt zu bemerken, daß nach den Danziger Wahl⸗ 
ergebniſſen in dem Gebiet der Freien Stadt gleichfalls 
über 90 Prozent Deutſche wohnen. 

3. Mit beſonderer Entſchiedenheit weiſen wir die un⸗ 
begründeten Angriſſe auf das Deutſchtum in 
Polen zurück. Wir haben ſeit Jahrhunderten in dieſem 
Lande Heimatrecht erworben, und unſere Väter haben zum 
beſten dieſer Provinzen unſterbliche Werke geleiſtet. Wie 
wir erfahren, iſt der Einbernfer der Demonſtrationsver⸗ 
ſammlung in Bromberg erſt ſeit einigen Jahren in unſerer 
Heimat anfäfie; er hat em wenigſten Recht, die Deutſchen 
als Eindringlinge zu behand⸗ln und von der Arbeit 
und dem Segen dieſer Arbeit auf dem Erbe ihrer Väter 
auszuſchließen. Daß die polniſchen Optanten in 
Deutſchkand ihre Ausweiſungsbefehle erhielten, bevor 
den deutſchen Optanten in Polen das gleiche tragiſche Ge⸗ 
ſchick zuteil wurde, tft eine offenkundige Un wahrheit. 
Jeder, der ſich nur einigermaßen mit politiſchen Dingen bes 
ſchäftigt, muß wiſſen, daß die Deutſchen auch fenſeits un⸗ 
ſerer Grenzen ſtets für das Verbleiben der Optanten in 
ihren Wohnſitzen gegenüber den Forderungen des Weſt⸗ 
markenvereins eingetreten ſind. 

Wir rütteln nicht an der Sicherheit der poluiſchen Weſt⸗ 
grenzen, wir tun als Deutſche weiter unſece 
Pflicht, die unſerer Heimat und unſerem Staats dient. 
Aber wir warnen vor einer Fortſetzung poli⸗ 
tiſcher Methoden, ohne die wahrſcheinlich das ganze 
3 der polniſchen Weſtgrenzen nicht wieder aufgerollt 
wäre. > 


Eine herausfordernde Proteſtlundgebung 
in Warſchau. 


Warſchau, 18. März. (Eigene Drahtmeldung.) Bei der 
r am Sonntag 9 Proteſtkundgebung und 

Umzug zum Proteſt gegen die Ga⸗ 
rantievorſchläge Deutſchlands nahmen die Manifeſtanten 
vor der deutſchen, engliſchen und ttalteni- 
ſchen Geſandtſchaft eine ſehr herausfordernde 
Haltung ein. Am ſchlimmſten war es natürlich vor dem 
deutſchen Geſandtſchaftshauſe. Die Studenten fingen an zu 
johlen und zu pfeifen, auf Deutſchland zu ſchimpfen und for⸗ 
derten den deutſchen Geſandten auf, ſich zu zeigen. Dieſer 
Forderung wurde jedoch nicht ſtattgegeben. Auch Stöcke 
ſpielten bei dieſer Aktion eine große Rolle. Vor der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft ſtimmten die Manifeſtanten die Mar⸗ 
ſeillaiſe an. 

Die Kommuniſten benutzten dieſe Manifeſtation für ihre 
Ziele. Zu wiederholten Malen ſammelten ſie ſich auf den 
Plätzen der Stadt an und ließen ihre Redner ſprechen. Sie 
verſuchten ſogar, einen Umzug unter ihren Bannern zu 
veranſtalten. Die Polizei hatte mit der Sprengung der An⸗ 
ſammlungen viel Arbeit. Auf einem Platz nahm eine Ar⸗ 
beitergruppe, Gegner des Kommunismus, eine äußerſt 
drohende Haltung gegenüber den Kommuniſten ein und ver⸗ 
bot dem Redner das Verleſen der Reſolution. Der ſchnell 
hinzugerufenen Polizei gelang es, ein Handgemenge zu 
verhindern. An einer anderen Stelle nahm die berittene 
Polizei ſechs Kommuniſten feſt. Die kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen waren durch den kommuniſtiſchen Sejmabge⸗ 
ordneten Skrzypa organiſiert. 

= 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Warſchau gemeldet wird, war 
es bei der Hauptkundgebung bemerkenswert, daß ſeitens der 
Demonſtranten feindliche Rufe nicht nur gegen Deutſch⸗ 
land, ſondern auch gegen England laut wurden. In 
der Nähe der engliſchen Geſandtſchaft mußte die Polizei 
energiſch antiengliſche Demonſtrationsverſuche verhindern. 
Die Zugangsſtraßen zur engliſchen und zur deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft waren durch ſtarke Polizeiaufgebote geſperrt. 


1 


„Polen fürchtet ſich nicht!“ 


Eine große politiſche Rede des Außenminiſters Skrzynski 
in Paris. 


Paris, 16. März. PAT. Sonntag abend veranſtaltete, 
wie bereits geſtern erwähnt, die Franco⸗polniſche Geſell⸗ 
ſchaft ein großes Bankett zu Ehren des Außenminiſters 
Skrzyuski. An dem Feſteſſen nahmen gegen 200 herdor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten Frankreichs und Polens teil. 

Miniſterpräſident Herriot, der gegenwärtig anläß⸗ 
lich der Enthüllung eines Denkmals für Jauxés in Caſtres 
weilt, ließ ſich auf dem Bankett durch den Kolonialminiſter 
vertreten. l 

Das Feſteſſen wurde von dem Botſchafter Nouleus 
geleitet, der während des Deſſerts einen Brief Paderewskis 
verlas, in welchem der Künſtler ſeinem Bedauern, an dieſem 
Tage nicht in Paris ſein zu können, Ausdruck gibt. In 
Gedanken ſei er jedoch gleichfalls anweſend, da ſich ſein Herz 
mit der Sympathiekundgebung vereinige, deren Gegenſt and 
Außenminiſter Skrzynski ſei. 

Während des Feſteſſens hielt 


Miniſter Skrzynski 


eine Rede, die in folgenden Schlußſätzen ausklaug: 

„Wenn wir uns fragen, ob Polen empört ſei und ob 
Polen ſich fürchte, ſo müſſen wir darauf mit einem „Nein 
antworten. 

Polen will alles vergeſſen, was der Ver; 
gangenheit angehört, um ein neues Leben mit 
ſeinen Nachbarn zu beginnen. Andererſeits wird es jedoch 
auch nicht die Lehren der Geſchichte mißachten und ſich der 
täglichen Friedensarbeit hingeben, um die innere Konſolt⸗ 
dierung zu erreichen. Polen iſt zu hartnäckiger Arbeit ent⸗ 
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ſchloſſen, und iſt ſich bewußt, daß es ſich dabei mit jedem 
Tage mehr Frundſchaft und Achtung in den Augen der 
anderen Völker, insbeſondere ſeines großen Verbündeten 
Frankreich, erringen wird. > 

Polen fürchtet ſich nicht. Herr Streſemann wird es 
nicht erreichen, daß der Völkerbund ſich ſeinen Anſichten 
bezüglich der Anwendung des Art. 19 des Völkerbundpaktes 
gegenüber Polen anſchließen wird. 

Alle Mitglieder des Völkerbundes wünſchen ein Deutſch⸗ 
land in ihrer Mitte zu ſehen, das ſeine Mitarbeit in loyaler 
und aufrichtiger Weiſe anbieten würde. Um ſo bedauerns⸗ 
werter iſt es, daß die Deutſchen dieſe ihr Mitarbeit zu einem 
Handelsobjekt machen, um eine Entſchädigung für ihee 
n e zu erhalten, die diesmal eine „freiwillige“ 
ein ſoll.“ l 

Herr Serzynski betont hierbei die Schwierigkeit der 
Frage, was Deutſchland überhaupt unter einer „freiwilligen 
Unterſchrift“ verſtehe. Die Unterſchrift Deutſchlands im 
Jahre 1925 könnte im Vergleich zu der Unterſchrift im 
Jahre 1920 vielleicht als freiwillig gelten, wird dies jedo 9 
ſicher nicht im Vergleich zu der Unterſchrift fein, um de 
die Deutſchen im Jahre 1930 oder gar noch vor dieſe “ahre 
feilſchen werden. Die Sicherheit, die ſich auf derartige 
Unterſchriften ſtützt, kann keine dauernde ſein. / 

Es muß die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß ſich 
in Zukunft das wahre Gleichgewicht auf die Unterſchriften 
aller ſtützen wird, wobei ſich die Unterzeichner der Bedeutung 
ihrer Unterſchrift und deren Unantaſtbarkeit voll bewußt 
ſein werden. Dieſe überzeugung nähert uns dem Genfer 
Protokoll ſie ſtimmt auch mit dem Geiſte überein, von dem 
die im vergangenen Jahre in Genf von Herxiot gehaltene 
prächtige Rede erfüllt war und ſie kommt auch den Ideen 
nahe, die Briand am fee Freitag auf der Sitzung 
745 1 in ſo meiſterhafter Weiſe zum Ausdruck 
gebra at. i n 

Die Größe des franzöſiſchen Standpunktes nent . * 
der Überzeugung, daß die Sicherheit bei Nichtachtung der 
Grundſätze der Gerechtigkeit praktiſch nicht zu verwirklichen 
iſt. Dies bedeutet die Einführung der großen Loſungen der 
fran een Revolution in das internationale Leben. 

apoleon, dem ſein Plan, Europa durch Waffengewalt 


in eine Staatenföderation umzuwandeln, mißlungen iſt, hat 
€ Volkes nur 


erklärt, daß die Befreiung eines N 
dadurch möglich ſei, daß man es durch die Idee 
gewinne. Die Stunde der Befreiung der Völker die 
von dem größten Genie vorausgeſagt wurde, hat jetzt ge⸗ 
ſchlagen . Diefe Stunde iſt die Stunde des Sieges und der 
großen Idee, der Idee der Gerechtigkeit und der Solidarität 
der Menſchheit in der Verteidigung des Rechtes. N 

Daher müſſe vor allem Frankreich als demjenigen 
Staate gehuldigt werden, der dem Gewiſſen der Menſchheit 
den Weg wies und der die Rolle eines Schmiedes der Zu⸗ 
kunftsideale ſpielt. Dies Frankreich wird von Polen geliebt 
und geachtet.“ 

Seine Rede beendete Miniſter Skrzynski mit dem Rufe: 
„Es lebe Frankreich!“ 

Nach der Rede des Miniſters ſtellten verſchiedene her⸗ 
vorragende politiſche Perſönlichkeiten feſt, daß Skrzynskis 
Rede zu den beſten politiſchen Reden gehört, die in letzter 
Zeit gehalten worden ſind. 


* 
Der „Korridor“. 


ſollte Polen mit einem jetzt zu Litauen gehörige Gebiet Se 
ſchädigt werden und follte beträchtliche Kredite zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufbau Polens erhalten. 5 
Derartige Angaben haben wir in der reichsdeutſchen 
Preſſe nicht gefunden, wo man ſich überhaupt weit weniger 
mit der Korridor⸗Frage beſchäftigt, als man nach dem Echo, 
die der Chamberlain⸗Plan in Polen hervorgerufen hat, an⸗ 
nehmen ſollte. 


Gegen Marr. 
Die ewige Regierungskriſe in Preußen. 

Der unlängſt wiederum mit einer Stimme Mehrheit 
vom Preußenhauſe erwählte preußiſche Miniſterpräſident 

arx hatte am Dienstag vormittag eine Beſprechung 
mit den Parteien, in der er dieſen die Grundzüge 
ſeiner bei der Regierungsbildung verfolgten Richtlinien 
darlegte und ſie von ſeinen weiteren Abſichten unterrichtete. 
Dieſe gehen dahin, noch weitere Verſuche in der Richtung 
eines Beamtenkabinetts zu machen. Angeſtrebt 
wird dabei die Beteiligung von Perſönlichkeiten von den 
e bis zu den Sozialdemo⸗ 

n. 

Die mit den Verhandlungen zur Regierungsbildung 
betrauten Fraktionsvertreter der Deutſchnationalen, der 
Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftlichen Vereinigung und 
der Nationalſozialiſtiſchen Freiheitspartei haben Dienstag 
nachmittag den gleichlautenden Beſchluß gefaßt, der im 

inne der bereits von den Deutſchnationalen eingenom⸗ 
menen Haltung eine Kabinettsbildung durch 
Deren Marx ablehnt, da dieſer Kandidat für 
ie Reichspräſidentſchaft ſei. 5 

Man nimmt in politischen Kreiſen an, daß Herr Mar 
nunmehr auf das Miniſterpräſtidium in Preußen vers 
8 1170 . RR die 7 7 0 a: der Kabinetts⸗ 

einen Kam m die äſi 
erſchweren können. a eee 


n 


Die Ausſprache in Paris. 


über die zweiſtündige Unterredung des franzöſiſchen 


Miniſterpräſidenten Herriot mit dem britiſchen Staats⸗ 
ſekretär Chamberlain 


zielles Communiqué verbreitet: 


rüheren 


austauſch fort, den ſie jüngſt über die verſchiedenen Probleme 


der auswärtigen Politik und insbeſondere über das Problem 


der Sicherheit hatten, mit der Abſicht, in vollkommener Herz⸗ 


lichkeit für beide Länder annehmbare Löſungen zu ſuchen. 
Das Ergebnis dieſer Unterredung war, daß die weſent⸗ 


lichen Punkte der geſtellten Probleme genau feſtgeſtellt 
wurden. Die Verhandlungen hierüber werden auf diplo⸗ 
matiſchem ege mit dem gleichen freundſchaftlichen Cha⸗ 
rakter uns in Verbindung mit den anderen Alliierten fort⸗ 
geſetzt werden. 


Die Auffaſſungen der Nächſtbeteiligten. 


Nach dem „Oeuvre“ hat Herriot über den Verlauf der 
Konferenz mit Chamberlain erklärt, man brauche dem Pro⸗ 
tokoll von Genf keine Träne nachzuweinen. Die Frage ſei 
auf September vertagt und noch nicht begraben worden. Man 
dürfe nicht das Protokoll von Genf 

dem Garantiepakt zu dreien — zwiſchen Frankreich, 
England und Belgien —, dem Garantiepakt zu fünfen — 
unter Beteiligung von Italien und Deutſchland —, oder 
dem Garantiepakt zu ſieben — indem man Polen und die 
Tſchechoſlowakei zulaſſe — entgegenſtellen. Man müſſe ana⸗ 
lytiſch vorgehen und zu erkennen ſuchen, welche Probleme 
geſtellt ſind, und welche Löſungen ſie finden könnten. Der 
Sicherheitspakt, zu dem man ſich entſchließe, müſſe vom 
Völkerbunde angenommen werden, alſo in ſeinen Rahmen 
ſich einſchließen. Es handle ſich alſo um ein Teilproto⸗ 
koll, das von den gleichen Grundſätzen getragen ſei, wie 
man ſie in Genf im vorigen September ausgearbeitet habe, 
und es werde etappenweiſe zu dem großen Werke führen, 
das man jetzt noch nicht angenommen habe. Wir ſind nicht 
uneinig mit Chamberlain über die Arbeit, die wir 

1 haben. Wir beide haben als Grundlage die 
Beachtung des Verſailler Vertrages und des Völkerbund⸗ 
ſtatuts anerkannt. Wie könnte alſo Polen beunruhigt 
ſein? Frankreich und ſein Alliierter ſind loyal, und Polen 
iſt kein kleiner Staat. Es wird ſein Wort bei den zukünf⸗ 
tigen Verhandlungen mitzuſprechen haben. Ich bin mit 
Chamberlain darin einig, daß Deutſchland in den 
Völkerbund nach den allgemeinen Regeln eintreten ſoll. Ich 
füge perſönlich hinzu, daß die Alliierten ſich untereinander 
geeinigt haben müſſen, ehe ſie mit Deutſchland über einen 
Garantiepakt verhandeln. N 

Herriot weigerte ſich, über die Räumung der 
Kölner Zone etwas zu ſagen, indem er erklärte, es 
handle ſich um eine Frage, die die Botſchafterkonferenz be⸗ 
handeln werde. 

Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Telegraph“, 
Pertinax, ſchreibt über die Beſprechungen Herrivt3 mit 
Chamberlein und Beneſch, der Bericht der Militärkontroll⸗ 
fommifion werde nicht oder jedenfalls nicht jetzt veröffentlicht 
werden. Chamberlain vertrete die Anſicht, daß eine 
Veröffentlichung des Berichts nicht zur Schaffung einer 
beſſeren internationalen Atmoſphäre beitragen werde. Im 
Augenblick ſcheine auch keine Konferenz der Alli⸗ 
tierten mit Deutſchland in Sicht zu ſein. Die 
deutſchen Vorſchläge würden weiterhin von der franzöſiſchen 
und von der britiſchen Regierung geprüft, aber der an⸗ 
geregte Pakt werde nicht abgeſchloſſen werden, ehe nicht 
Deutſchland in den Völkerbund eingetreten ſei. Der Pakt 
ee überdies keine Beſtimmungen enthalten, die, ſoweit 


Reviſion der deutſchen Ostgrenze 


in Betracht komme, mit Artikel 19 der Völkerbundſatzung in 
Widerſpruch ſtänden, wonach die Oſtgrenzen Deutſchlands 
nur durch einſtimmigen Beſchluß der Völkerbundverſamm⸗ 
lung geändert werden könnten. Was die Aufnahme 
Polens und der Tſchechoſlowakei in den Pakt be⸗ 
treffe, ſo ſei es noch zweifelhaft, ob die britiſche Regierung 
ch damit einverſtanden erklären werde, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Oſtgrenzen von allen Weſtmächten garan⸗ 
tiert werde. Was die Entmilitariſterung des Rheinlandes 
an he, ſo hätten die Alliierten das Recht, nach dem Ver⸗ 
ſailler Vertrag jede Verletzung der Entmilitariſierungs⸗ 
beſt mmungen als eine feindſelige Handlung zu betrachten. 
Nach Herriots Abſicht ſolle ſpäter neben dem von der 
deutſchen Regierung vorgeſchlagenen Pakt ein beſonderes 
militäriſches Abkommen abgeſchloſſen werden. 


1 
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Nach Beendigung der Beratung erklärte Chamberlain 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, er hoffe, daß die 
nächſte Unterredung in London ſtattfinden werde. 
Herriot antwortete, er ſei damit einverſtanden. 

5 1 ver ® f 2 * 
Die deutſchen Vorſchläge und das engliſche 
Kabinett. 


k e OR 


5 Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht nach der „Deutſchen 
Allgem. Zeitg.“ einen ſenſationellen Bericht über, die Vor⸗ 
geſchichte der gegenwärtigen diplomatiſchen 
Lage Man gewinnt aus dieſer Darſtellung, die offenbar 
keineswegs aus der Luft gegriffen ift, recht intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Urſache der plötzlichen Wendung in 
der engliſchen Politik, die ſich in den erſten Tagen 
des März bemerkbar machte. Bisher wurde allge⸗ 
mein angenommen, daß der Umſchwung im engliſchen 
Kabinett über die wichtigſten gegenwärtigen inter⸗ 
nationalen Fragen auf ein Eingreifen Balfours zu⸗ 
rückzuführen ſei. Die Enthüllungen des „Matin“ 
geben jedoch zu verſtehen, daß es ſich in Wirklichkeit vor 
allem um eine perſönliche Rivalität zwiſchen Curzon 
und Chamberlain gehandelt habe. Das engliſche 
Kabinett habe zunächſt dem franzöſiſch⸗engliſch⸗belgiſchen 
Drei⸗Mächte⸗Pakt zur Sicherung der franzöſiſchen Grenze 
zugeſtimmt, den Chamberlain in ſeinem bekannten Memo⸗ 
randum, das vom 18. Februar datiert war, entwickelt hatte. 
Aber in einer Sitzung des Kabinetts vom 14. März ſei 
Curzon plötzlich gegen dieſes Projekt aufgetreten, habe 
BER Fünf⸗Mächte⸗Pakt auf Grund des deutſchen 
Said empfohlen und das Kabinett in Abweſenheit 
Baldwins (2) auf ſeine Seite gezogen. 
Selen, en Semen nach ae a dee ge⸗ 
2 onieren. ur die bevorſtehende Genfer 
Tagung habe ihn davon abgehalten. i 


Im übrigen findet ſich auch i 
l h in dieſem Bericht die Be⸗ 
eli von die deutſche Regierung zu ihren bekannten 
anlaß worden ech den engliſchen Botſchafter in Berlin ver⸗ 
ohne feine Renidel der dieſen Schritt unternommen habe, 
Fir 3 18555 in Kenntnis zu ſetzen. 
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dafür zu ſorgen, daß die dec . 
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ihrer bisherigen Vorſchläge Bleibe 
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in Paris wird folgendes offi⸗ 
Chamberlain 
ſtattete nach ſeiner Rückkehr aus Genf Montag nachmittag 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten einen Beſuch ab. Einer 
" Vereinbarung gemäß ſetzten die beiden Minifter 
im Verlaufe einer längeren Unterredung den Meinungs⸗ 


Ein polniſch⸗tſchechiſcher Schiedsgerichts⸗ 
vertrag in Sicht. 


„Petit Journal“ glaubt über die Pläne des tie 
ſlowakiſchen Außenminiſters Beneſch unterrichtet zu fein. 
Er vertrete den Standpunkt. daß das deutſche Angebot eines 
Paktes der gegenſeitigen Garantie von den Alliierten mit 
der größten Aufmerkſamkeit geprüft werde. Während die 
Alliierten unter ſich und mit Deutſchland verhandelten, 
wolle er, Beneſch, aber nicht untätig bleiben. Er werde eine 
Parallelaktion unternehmen und ſich im nächſten 
Monat nach Warſchau begeben, wo er einen tſchecho⸗ 
ſlowakiſch⸗polniſchen Schiedsgerichtsver⸗ 
trag, an dem ſeit einigen Wochen gearbeitet werde, unter⸗ 
zeichnen werde. Das ſei noch nicht ein Pakt bes Beiſtands 
zwiſchen den beiden flawiſchen, Deutſchland benachbarten 
Nationen, aber die Grundlage hierzu. Andererſeits werde 
die Tſchechoſflowakei einen Friedens⸗ und Freund⸗ 
ſchaftsvertrag mit verſchiedenen anderen Staaten, 
namentlich mit Sſterreich, abſchließen. Wenn die großen 
Alliierten ihrerſeits ſich mit Deutſchland verſtändigten werde 
es alsdann in Europa zwei Gruppen des gegenſeitigen 
Beiſtands geben, alle beide im Rahmen des Völkerbundes. 
Wenn nun dieſe beiden Gruppen ſich ſpäter vereinigten, 
käme man alſo auf ein mehr oder weniger eingeſchränktes 
Syſtem zurück, wie man es im September vorigen Jahres in 
Genf ausgearbeitet habe. 


Y 


Re dentſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Berlin, 17. März. Die deutſch⸗polniſchen Hondelsver⸗ 
tragsverhandlungen nehmen bisher trotz der Verſchärfung 
der politiſchen Situation einen normalen Verlauf, 
da beide Delegationen ſich nur von rein wirtſchaftlichen 
Intereſſen leiten laſſen. Der Rahmenvertrag wurde be⸗ 
reits genehmigt und in den nächſten Tagen werden die Be⸗ 
ratungen über die überaus wichtige Tranſitfrage auf⸗ 
genommen werden. 3 

Im Zuſammenhang damit wird auch die Frage des pol⸗ 
niſchen Kohlenexports nach Deutſchland erörtert werden. Die 
Genfer Konvention ſetzte bekanntlich ein monatliches Export⸗ 
kontingent von 500 000 Tonnen feſt. Polen fordert nun, da 
die Konvention am 15. Juni erliſcht. die Zubillfaung eines 
jährlichen Exportkontingents von 7 Millionen Tonnen und 


motiviert ſeine Forderung damit. daß im anderen Falle die 


nolniſche Induſtrie nicht lebensfähig ſei. Es iſt ſomit eine 
ähnliche Situation wie in Elſaß⸗Lothringen entſtanden. 

Die deutſche Delegation hat ſich entſchieden gegen dieſe 
Forderung ausgeſprochen. Deutſchland will überhaupt kein 
beſtimmtes Kontingent fixieren, ſondern ſteht auf dem 
Standpunkt, daß im Falle, daß Deutſchland polniſche Kohle 
benötigen follte. die Einfuhr auch ohne Feſtſtellung eines 
Kontingents geſtattet wird. * 
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Die polniſch⸗tſchechiſchen Liquidationsverhandlungen 
abgebrochen. 


Prag, 17. März. Die feit dem 28. Februar in Prag 
geführten polniſch⸗tſchechiſchen Liquidations oerhandlungen 
wurden abgebrochen. Die polniſche Delegation verläßt 
Prag. Die Verhandlungen werden in der zweiten Hälfte 
des April in Warſchau fortgeſetzt werden. 

Am weiteſten ſind die Verhandlungen über die Staats⸗ 
zugehörigkeit gediehen. In der Frage der Vertei⸗ 
lung der Amneſtieakten konnte eine Einigung nicht erzielt 
werden. Auch in der Frage der Landesbeſitzungen und der 
Beſitzungen der autonomen Körperſchaften konnte man zu 
keiner Einigung gelangen. In der für Polen beſonders 
wichtigen Angelegenheit der nationalen 
heiten konnten nicht einmal die Vorverhandlungen auf⸗ 
genommen werden, da die Tſchechoſlowakei Fragen aufrollte, 
zu deren Beſprechung die polniſche Delegation leine Voll⸗ 
macht hatte. 5 


Nach Shugutts Rücktrittsgeſuch. 


Grabski verweigert die Aunahme der Demiſſion. 


Warſchau, 18. März. Die Frage des durch den Vize⸗ 
premier Thugutt eingereichten Rücktrittsgeſuchs wurde 
bis jetzt noch nicht erledigt. Miniſterpräſident Grabski 
1 dem „Nasz Przeglad“ zufolge, alles daran, um Herrn 
Thugutt zur Zurückziehung des Geſuchs zu bewegen. Die 
Konferenzen, die geſtern in dieſer Angelegenheit ſtatt⸗ 
fanden, verliefen jedoch ergebnislos. Eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung iſt heute zu erwarten. Wie unſere Warſchauer 
Redaktion aus gutinformierter Quelle erfährt, wurde die 
Demiſſion Thugutts nicht angenommen. 

Miniſterpräſident Grabski will, Zeitungsmeldungen 
zufolge, Herrn Thugutt im Kabinett behalten, ihm jedoch 
nicht das Portefeuille des Innenminiſters geben, um das 
ſich Thugutt bemüht. Dagegen ſollen die Kompetenzen Thu⸗ 
gutts als Vertreter des Miniſterpräſidenten, die bisher 
nicht genau feſtgeſetzt waren, genau präziſtert werden. Zu 
dieſem Zwecke plant der Miniſterpräſident, im Seim einen 
Geſetzentwurf einzubringen, in welchem der Poſten des 
Vertreters des Miniſterpräſidenten auf einer geſetzlichen 
Grundlage aufgebaut werden ſoll. Wie der „Nasz Prze⸗ 
glad“ erfährt, iſt jedoch Thugutt nicht gewillt, auf 
eine derartige Löſung der Frage einzugehen und ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch zurückzuziehen. 
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Was die Wyzwolenie will 


Warſchan, 18. März. Die zweitägigen Beratungen der 
Konferenz der Wyzwolenie⸗Partei fanden geſtern mit der 
Annahme einer Reihe von Reſolutionen ihren Ab⸗ 
ſchluß, deren wichtigſte folgende ſind: 1 

Auf dem Gebiet der Innenpolitik genehmigte die 
Konferenz den vom parlamentariſchen Klub der Wyzwolenie 
gefaßten Beſchluß, eine oppofitipnelle Haltung 
gegenüber der Regierung einzunehmen und er⸗ 
klärte ſich mit der Forderung einverſtanden, den Sejm 
unverzüglich aufzulöſen und Neuwahlen auszu⸗ 
ſchreiben. Eine der Loſungen, unter denen die neuen 
Wahlen ſtattfinden ſollen, ſoll die Kaſſierung des Se» 
nats fein. 

Eine andere Reſolution iſt der Sanierung der Ver⸗ 
hältniſſe in den Oſtgebieten gewidmet. Gefordert 
wird die Regelung dieſer Frage in dem Sinne, daß die 
Rechte der weißruſſiſchen und ukrainiſchen Bevölkerung in 
vollem Umfange anerkannt werden, um ihr die Möglichkeit 
zu geben, ſich national und kulturell in den Grenzen des 
polniſchen Staates zu entwickeln. In weiteren Reſolutionen 
in bezug auf die Innenpolitik empfiehlt die Tagung dem 
parlamentariſchen Klub, ſich mit allen Kräften den Gelüſten 
der Reaktion zu widerſetzen, die darauf abzielen, die Kon⸗ 
ſtitution und die Wahlordnung zu ändern, und bei den Kom⸗ 
munalwahlen das Pluralwahlrecht einzuführen. 

Auf dem Gebiet der Ausland spolitik erklärt fi 
die Wyzwolenie für eine friedliche Politik, die ſich auf die 
Achtung der Traktate ſtützt. In der folgenden Reſolution 
proteſtiert die Konferenz dagegen, daß Marſchall Pilz 
fud ski bis jetzt noch nicht zum aktiven Heeresdienſt zurück⸗ 
berufen wurde. e 
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Der Geſetzentwurf über den Ausnahme 
zuſtand. 
Seimſitzung vom 17. März. 


Warſchau, 18. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Unterbrechung von 14 Tagen trat geſtern das Plenum 
des Sejm wieder zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtand 
eine Reihe von wichtigen, die Allgemeinheit intereſſierenden 
Fragen, die jedoch nicht endgültig erledigt wurden. Eine 
längere Diskuſſion löſte der Geſetzentwurf über den Aus⸗ 
nahmezuſtand aus, der von dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Czapinski einer ſcharfen Kritik unterzogen wurde. Er 
verlangte die Verwerfung des beſonders ſcharfe Maßnahmen 
vorſehenden Projekts. Der ukrainiſche Abg. Chruckt pro⸗ 
teſtierte im Namen ſeines Klubs ebenfalls gegen dieſes Pro⸗ 
jekt, und der Abg. Ballin von der Unabhängigen Bauern⸗ 
partei griff die Polizei ſehr ſcharf an, wobei er Redewendun⸗ 
gen gebrauchte, die der Sejmmarſchall als antiſtaatlich anſah 
und ihm mit der Entziehung des Wortes drohte. Ballin 
ſprach über den Kongreß der Wyzwolenie⸗Partei und verur- 
teilte deren Reſolutionen. Hierbei wurde er mehrere Male 
von der Rechten unterbrochen (Abg. Dobynja rief: „Her⸗ 
unter mit den Spitzbuben!“ — worauf ihn der Sejmmarſchall 
zur Ordnung rief). Der Antrag des Abg. Czapinski auf 
Ablehnung des Geſetzes wurde verworfen, und das Geſetz 
der Vexfaſſungskommiſſion überwieſen. Auf den Bänken 
der Unabhängigen Bauernpartei entſtand daraufhin 
großer Lärm, man ſchlug mit den Pultdedeln. 

Hierauf referierte Abg. Michalski über den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Verlängerung der Geltung der Vor⸗ 
ſchriften über die Steuer von Liegenſchaften. Bekanntlich 
ſchlug die Regierung eine Erhöhung des Satzes für das 
Jahr 1925 auf 18 Prozent und für die nächſtfolgenden Jahre 
auf 15, 11 und 10 Prozent vor. Die Kommiſſion ſetzte dieſe 
Sätze auf 12, 10, 8 und 7 Prozent herab. 

Vertagt wurde der Geſetzentwurf, nach welchem das Be⸗ 
ſetz vom 31. Juli 1923 über die Parzellierung von Land ge⸗ 
ändert und vervollſtändigt werden ſoll, und die Dringlich⸗ 
keitsanträge über die Abgeordnetenverſammlungen wurden 
ohne Diskuſſion der Verfaſſungskommiſſion überwieſen, die 
binnen 10 Tagen ihren Bericht in dieſer Sache einbrin zen 
ſoll. Der Reglementskommiſſion des Sejm wurden die Anz 
träge auf Auslieferung des ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Solnicki, des weißruſſiſchen Abg. Owſianik und des 
kommuniſtiſchen Abgeordneten Krölikowskf überwieſen. 
Nach Verleſung einer Anzahl von Interpellationen wurde 
die Sitzung geſchloſſen. — Die nächſte Sitzung findet Don⸗ 
nerstag nachmittag 4 Uhr ſtatt. 0 


Republik Polen. 


Die Grenzflüſſe. 


Am 14. März iſt in Schneidemühl eine deutſch⸗ 
polniſche Konvention über die Verwaltung der 
Netze und der Küddow an den Stellen, wo dieſe beiden 
Flüſſe die Grenze gegen Deutſchland bilden, und über die 
Schiffahrt auf dieſen Flüſſen unterzeichnet worden. Auf 
polniſcher Seite unterzeichnete das Abkommen im Auftrage 
des Außenminiſteriums Herr Kuzanieckti, auf deutſcher 
Seite Herr Eckart. Das Abkommen bedarf zu ſeiner Rechts⸗ 
kraft der Ratifikation durch die beiderſeitigen geſetzgebenden 
Körperſchaften. 

Wir werden morgen eingehend über den Inhalt dieſes 
Abkommens berichten. 


Kleine Rundſchau. 

* Der Telephonverkehr mit dem fahrenden Eitenbahnzug. 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet: Die ſeit Monaten auf 
der Strecke Hamburg — Berlin geführten Verſuche, 
den Telephonverkehr zwiſchen ortfeſten Stationen und 
fahrenden Eiſenbahnzügen und . Zügen unterein⸗ 
ander herbeizuführen, haben nach Mitteilung von zuſtän⸗ 
diger Stelle den Beweis geliefert, daß das Ploblem auf 
Grund der Vorarbeiten als aclöft betrachtet werden kann. 
Die Verſtändigung zwiſchen fahrenden Zügen und jeder be⸗ 
liebigen Telephonſtation des Reiches iſt ſo klar wie zwiſchen 
ortfeſten Stationen und läßt ſich in kürzeſter Friſt herſtellen. 
Als erſte Strecken, die mit den entſprechenden Einrichtungen 
ausgeſtattet werden ſollen, ſind die oben genannte Ver⸗ 
ſuchsſtrecke Hamburg — Berlin und ferner die Strecke 
Berlin München in Angriff genommen, von denen die 
erſtere im Laufe des Sommers dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden wird. 


* Die Königin mit dem Bubikopf. Köuigin Eliſabeth 
von Belgien hat ſich ihr Haar abſchneiden laſſen und iſt da⸗ 
mit die erſte Souveränin, die der Mode des Bubikopfes 
huldigt. Als ſie ihren Hofdamen Mitteilung von ihrem Ent⸗ 
ſchluß machte, erregte dies eine wahre Palaſtrevolution. Die 
Damen hielten einen Kriegsrat ab und beſchloſſen, der 
Königin ernſte Vorſtellungen zu machen. Aber alles war 
vergebens, denn die Königin betonte, daß ſie der Zuſtim⸗ 
mung ihres Gatten ſicher ſei und ſich über alles andere hin⸗ 
wegſetzen wolle. Am nächſten Tage erſchien ſie denn au 
zum Entſetzen der Hofdamen mit abgeſchnittenem Haar. 
die Hofdamen ihrem Arger allzulauten Ausdruck geben, be⸗ 
endete ſie jeden weiteren Widerſpruch mit den wenig höf⸗ 
lichen Worten: „Meine Damen! Ich glaube, das Ihre Haare 
länger ſind als Ihr Verſtand!“ 


* Der hocheingeſchätzte Tenor. In Pariſer Theater 
kreiſen erzählt man ſich ein Erlebnis, das einem der berühm⸗ 
teſten Tenöre der Großen Oper kürzlich widerfahren iſt. 
war Gaſt in einem Haufe, deſſen während der Frankenbaiſſe 
raſch erworbener Reichtum im Gegenſatz zu der künſtleri⸗ 
ſchen Kultur der Familie ſtand. Es war eine höchſt opu⸗ 
lente Geſellſchaft, und um 2 Uhr nachts noch richtete die 
Hausfrau an ihn die Bitte, noch etwas zu ſingen. Der große 
Sänger zeigte wenig Luſt dazu und fragte deshalb die wear 
des Hauſes: „Glauben Sie nicht, Madame, daß das Ihr 


Nachbarn ſtören wird?“ — „O, das macht nichts,“ erwidertz 
Madame, „die Mieter nebenan haben einen Hund, der un 
nachts auch immer durch ſein Bellen ſtört. 
auch einmal an die Reihe kommen.“ 


Jetzt ſollen fie 


1 


Glauben Sie ja nicht- 
u daß es etwas gibt, was „ebenso gut“, so 
gesund, so nahrhaft und so ausgiebig ist, wie 
Kathreiners Kneipp-Malzkaffee I 


Kathreiners Kneipp-Malzkafiee ist kein gewöhn- iR 
licher Malzkaffee — — — 


Der Gehalt machts! ki 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 19. März 1925. 


Nr. 65. 


Pommerellen. 


18. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


e Schulfreie Tage. Die Schüler und Schülerinnen der 
bieſigen höheren Lehranſtalten, einſchließlich des AT 
2 ſind auf drei Tage vom Schulunterricht befreit, 

a die katholiſchen Schüler an geiſtlichen Exerzitien in der 
Kirche teilzunehmen haben. * 

A Von der Weichſel. Eine weſentliche Veränderung des 
Weichſelwaſſerſtandes iſt nicht zu bemerken. Der ſeit 
mehreren Tagen anhaltende Froſt hat wieder Grund⸗ 
eisbildung zur Folge. Am rechten Ufer des Stromes 
2 Eistreiben, und die Schollen gehen ziemlich dicht. 

wiſchen den Buhnen und ſonſtigen ruhigen Waſſerſtellen 
Bemerkt man ſogar ſchon eine Eisdecke. Fahrzeuge find auf 
dem Strome nicht zu ſehen. * 

d Vom Kohlenhandel. Infolge des jüngſt eingetretenen 
Froſtes belebte ſich der Brennmaterialienhandel wieder 
etwas. Die Kohlenhändler klagen aber allgemein über 
ſchlechten Geſchäftsgang. Trotzdem Kohlen ſchon wieder in 
den Häuſern angeboten werden, iſt infolge der ſtarken 
Konkurrenz und der direkten Belieferung der Bahn⸗ 
beamten durch die Bahnverwaltung der Umſatz nur gering. 
Wegen der Geldknappheit wird der Kredit auch wieder ſtark 
in Anſpruch genommen. * 


e Geſchäftsflaute und Neugründungen. Trotzdem es 
wohl kaum einen Geſchäftsmann gibt, der nicht über ſchlech⸗ 
ten Geſchäftsgang klagt, werden immer wieder neue Ges 
ſchäfte aufgemacht Die vorhandenen Läden reichen 10 
aus, wenn auch mal hin und wieder einer leer ſteht. E 
werden daher Wohnungen zu Läden umgebaut. Zurzeit 
wird das Eckhaus am füdlichen Ende des Getreidemarktes 
im Erdgeſchoß zu Verkaufsräumen umgebaut. = 

A Die kalte Witterung hält an. Am Dienstag zeigte 
das Queckſilber wieder 10 Grad unter Null. Die 
dünne Schneedecke ſchützt zwar die Saaten, vermag aber 
nicht Bäume und Sträucher vor dem Erfrieren zu bewahren. 
Die warme Sonne der Mittagsſtunden erweckt Leben in 
den in Winterruhe befindlichen Pflanzen, der Saft beginnt 
ſeinen Umlauf, die Zellen werden damit gefüllt und beim 
Gefrieren desſelben geſprengt und zerſtört. Waren die 
Pflanzen beſchattet, fo wird die Saftzirkulation zurück⸗ 
gehalten, Sprengung der Zellen wird nicht erfolgen. * 


* Fußballſport. Der Sportklub Graudenz ſpielte 
am letzten Sonntag mit ſeiner erſten Mannſchaft gegen die 
gleiche des Sportvereins „Sotöl*, Bromberg. Nach Anſtoß 
entwickelte ſich ein flotter Kampf. Nach dem Wechſel war 
verteiltes Spiel, von dem die hieſigen ſtets mehr hatten. Zu 
einem weiteren Treffer kam es aber auf beiden Seiten nicht 
mehr, fo daß ſich die Mannſchaften mit dem ünentſchiedenen 
Ergebnis von 1 : 1 trennten. Die Elf des Sportklubs 
zeigte ein gutes Spiel, und nur deshalb, weil der Halblinke 
infolge Verletzung ausſcheiden mußte, konnte ſie nicht den 
verdienten Sieg herausholen. — Im Vorſpiel trafen ſich die 
Mannſchaft des Gymnaſial⸗Sportvereins „Sturm“⸗Konitz 
und die Junioren des Sportklubs. Letztere waren von Ans 
fang an überlegen und ſchlugen die Konitzer, nachdem ſie bis 
zum Wechſel fünf Tore erzielt hatten, mit 7: 1. — Am Vor⸗ 
mittag trug die 3. Manuſchaft des Sportklubs ein Spiel 
gegen die Sportabteilung der Guttempler (7. 6. g. 7.) aus 
und unterlag knapp mit 2 8. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grubziabz. Die für den vergangenen Sonntag 
angeſetzte Fremdenvorſtellung „Die kleine Sünderin“ mußte 
wegen Erkrankung eines Hauptdarſtellers verſchoben werden. 
Sie findet nunmehr beſtimmt am Sonntag, den 22. März d. J., 
ſtatt. Wie ſchon früher mitgeteilt, iſt die Aufführung zeltig um 
6 Uhr zu Ende, ſo daß die mit der Bahn eintreffenden Beſucher 
noch die Abendzüge benutzen können. Gerade dieſer Operetten⸗ 
ſchwank hat durch ſeine vorzügliche Darſtellung und durch die 
komiſchen Szenen einen ſo außergewöhnlichen Beifall gehabt, 
daß ſich niemand die Gelegenheit enigehen laſſen ſollte, In einige 
Stunden köſtlich au amüſieren. 8940 * 


Thorn (Torun). 


+ Marktbericht. Die Butterpreife am Dienstag- 
Wochenmarkt waren wegen des großen Angebots wieder 
gefallen. Das Pfund koſtete 2.40—2.50, Eier halten den 
Preis von 1.30—1.50. Der Fiſchmarkt war ſchlecht beſchickt; 
es gab nur wenig Weißfiſche zu 60 gr und Schleie und 
Quabben. Grüne Heringe find von 50 auf 40 gr gefallen. 
Apfelſinen. Zitronen ſowie Mandarinen wurden in großen 


engen und zu mäßigen Preifen angeboten. Wegen der 
Kälte fehlten die meiſten Bauernwagen. > 
Edt Vom Elektrizitäts- und Gaßwerk. In der letzten 


Stadtverordnetenſitzung wurde nach langer 
Debatte dem Clektrizitätswerk ein Wechſelgiro in Höhe von 
400 zi bewilligt, jedoch mit einem wichtigen Vorbehalt. 
In Zukunft dürfen keine Geſchäftsabſchlüſſe über 10 
Abe vorherige Bewilligung der ſtädtiſchen Kommiſſion ge 
ätigt werden (wie letzthin der Ankauf von Straßenbahn⸗ 
wagen), und die Preiſe für Gas, Strom und Straßenbahn⸗ 
ahrten dürfen nicht erhöht werden ohne vorheriges Ein. 
verſtändnis derſelben Kommiſſion. 8 
; — Luxus paſſagierdampfer. Im kommenden Früh⸗ 
ahr ſoll dem Vernehmen nach eine ſtändige Dampfer-Ber- 
indung mit Ciechoeinek, Wiockawek, Plock und Warſchau 
dergertchtet werden. Es follen drei Luxuspaſſagterdampfer 
18 cebren, die bis Warſchau ca. 28 Stunden und zurück 
Stunden fahren würden. 8 
1 —* Radioausſtellung. Am vergangenen Sonntag fand 
in der Brückenſtraße (Moſtowah eine Ausſtellung von Radto⸗ 
Apparaten (Empfängern und Sendern) durch den Radio» 
derein ſtatt. In Tätigkeit waren ſämtliche Apparate von 
9 alten lerſte Erfindung) bis zu deren neueſter Konſtruk⸗ 
von. Biel Intereſſe erregte ein Schalltrichter, bergeſtellt 
on einer Firma in Hamburg. Nicht nur die eigentliche 
anſtruktion und aute Schallkraft ſondern auch bie billigen 
reiſe ſämtlicher Zubehörteile dieſer Firma waren das 
Eagesgeſpräch. Originell war auch der enen 
9 70 änger des Sberſten Piaszezynskt. Das Kommando 
Si hieſigen Fliegerſtation hatte Sender und Empfänger 
dalitäriſcher Konitruftion ausgeſtellt. Die Demonitration 
ieh, Radiokonzerte wurde durch die ungünſtige Witterung 
boten trächtigt, und ſo war von „reiner“ Muſik weng 
t. 8 
—dt Radio und Blitzgefahr. Es kam hier vor, daß 
Aa wender ihren Mietern nicht geſtatteten, eine Antenne 
daß dem Dache des Hauſes anzulegen, in der 
Radzdieſe die Blitzſchlaggefahr ſteigere. Hierzu 
Ar roboratorium bzw. der Radioverein mit, daß 
enne gleichzeitig ein Blitzableiter iſt. 
West Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. März. Ein auf dem 
SE von Gulmf:e nach Kuczwally befindlicher Guts⸗ 
gen, mit Kohlen beladen, unterwegs von 


nichts beſtimmt. 
M 4 


„ Holtmann, Ede Chelminst 
Rn Pomorze. Markt, 8 — 


6 Männern geplündert. Es gelang jedoch, die Täter 
feſtzuſtellen und der Polizei zu übergeben. 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Donnerstag, 19. März, 8 Uhr, in der Altſtädt. Kirche: Zweiter 
Vortrag des Gen.⸗Sup. D. Blau über „Die Kriſis der Welt⸗ 
anſchauung und das Chriſtentum“. Eintritt frei. (8931 * 
Coppernikus⸗Berein Thorn. Die für das Lautenkonzert Ernſt 
Duis gelöſten Eintrittskarten bitte bei Herrn Oskar Stephan, 
Szeroka 16, zurückzugeben. (8032 » 


r 


er Culm (Chelmno), 16. März. In der am Mittwoch 
der vorigen Woche abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
itzung wurde unter anderem beſchloſſen, dem Militär» 
iskus 6-8 Morgen leichtes Ackerland, das an der Kaſerne 
des Jäger⸗Regiments zu Pferde Nr. 8 angrenzt, zum Bau 
eines zweiten Pferdeſtalles unentgeltlich zu überlaſſen, wenn 
der Fiskus ſich verpflichtet, die beim Bau benötigten Ar⸗ 
beitskräfte nur aus unſerer Stadt zu beſchaffen. — Laut 
miniſterielle Verfügung wurde den drei Leitern der hieſigen 
Elementarſchulen ſe vier Morgen Ackerland zum 
Gemüſe⸗ und Kartoffelbau aus den ſtädtiſchen Ländereien 
überwieſen. — Die Erhöhung der Schlachtge bühr 
von 3.50 auf 4 zi für die über die Staatsgrenzen ausgeführ⸗ 
ten Schweine wurde beſchloſſen. — Die Kreispolizeibehörde 
hat nun aus Dansig einen als Polizeihund ausgebil- 
deten deutſchen Schäferhund für den Preis von 1100 
angekauft. — Dem Gutsbeſitzer Stefanski in Kiewo wurden 
zwei mit Nickel beſchlagene Kutſchgeſchirre im Werte 
von 600 a aus feiner Wagenremiſe mittels Einbruchs ge» 
ſtohlen. Es vergeht keine Woche ohne Hühnerdiebſtähle im 
hieſigen Kreiſe. Nachdem erſt vor kurzer Zeit in mehreren 
Ortſchaften ſolche ausgeführt worden waren, wurden jetzt 
dem 1 ed W. Fiſchöder in Blandau 25 Hühner im Werte 
von 100 zi mittels Einbruchs geſtohlen. 


m Aus dem Kreiſe Culm, 17. März. Einen böſen 
Strich durch die Rechnung macht der jetzige Kälte» 
rückfall den meiſten Landwirten. Infolge des ungün⸗ 
ſtigen Ernteausfalles des letzten Jahres find in vielen Wirt⸗ 
ſchaften die Rauhfutterbeſtände nicht mehr ausreichend. Be⸗ 
ſonders in der Niederung erwartete man vom frühen 
Frühjahr baldigen Graswuchs. Da die Futterbeſtände viel⸗ 
fach bald verbraucht ſein werden, rechnete man mit außer⸗ 
gewöhnlich frühem Weidegang. Die jetzige Witterung macht 
alle die Hoffnungen zuſchanden. Auch die Beſtellungs⸗ 
arbeiten, mit denen hier und da bereits begonnen war, 
ſind unterbrochen und vorläufig auch keine Ausſichten, wann 
wieder damit angefangen werden kann. — Gegen frühere 
Zeiten iſt die Zahl der Polizeibeamten weſentkich 
vermehrt worden. Der Kreis der Tätigkeit der Wachtmeiſter 
iſt durch Einführung des Tabakmonopols noch ver⸗ 
größert worden, da bekanntlich der Tabakſchmuggel in 
höchſter Blüte ſteht. 


Briefkaſten der Redaktion. 


g. 50. Die 27 000 Mark Vorkriegsgeld find = 38388 Zroty. 
Davon werden 15 Prozent gezahlt = 4995 Zfoty. 
Herrn R. 0 Die betr. Mitteilung haben wir in unſerer 
Nummer 57 vom 10. März d. J. wiederholt. Inzwiſchen hat ſich 
nichts geändert. Über die Anmeldung von Kriegsanleihen iſt noch 


Mehre nfrager. Wir wiederholen, daß wir Auskunft nur 
an unfere Abonnenten, die ſich als ſolche ausweiſen, erteilen 
können. rs Wr von anderer Seite find zwecklos. 

M. 1871. Dieſe Geldkautionen werden u. E. nicht aufgewertet. 
($ 410 der Verordnung vom 1 924.) Von der Roggenkaution 


konnen Sie u. E. Roggenzinſen verlangen. 

M. G. R. Da wir nicht wiſſen, wo und wie das Geld ange⸗ 

legt war, können wir auch nicht wiſſen, wie es aufgewertet wird. 

„M. 1. Sobald der Mieter aus der Wohnung heraus tft, 

nd Sie wieder Herr Ihrer Räume und brauchen ſich keine neuen 

Mieter aufzwingen zu laſſen. 2. Wo nichts iſt, hat auch der Kaiſer 

ſein Recht verloren, ſagt ein altes deutſches Sprichwort. Wir 
können in der Sache keinen Rat geben. 

e B. Wir können Ihnen keine Auskunft geben, da 

wir nicht wiſſen, wie das Geld angelegt war. 


vorm. 11 Uhr ent⸗ 
schlief ſanſt nach ſchwerem Kranken⸗ 
lager meine inniggeliebte Tante, 
uniere liebe Mutter, Schweſter und 


Am Monta 


im 81. Lebensjahre. 
Torun, den 17. März 1925. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Gertrud Wieſe. 


Die Beerdigung findet am Don» 
nerstag, den 19. d. M. nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, ul. Sientiewicza 1, 
aus auf dem altitädt. evangl. Fried⸗ 
bofe ſtatt. 


Chileſalpeter 
Norgeſalpeter 


Geigenvirtuoſin 


früh. Lehrerin am Konſervatorium Berlin, 


erteilt Unterricht. Mickiewicza 129, II, r. 
Gut erhaltener 46 P. S. kauft man am 
der, | 200? biltigten? 


To 


tehen zum 
1 Pferd "Serra gerne St. Lisiecki, 
„ eis 10 $w. Ducha 15. Toruß. 
pow. Toruf. ; Bert n Versand nach außerhalb. 
Suche f. meine Wirtin eb 3 = 
1 Stabthaush, nes „ reh Montag, den 23. 
rauensſtellg. „4. 
oder ſplters ! 3786 23 Kirch 


Görst, powiat Toru 
Für meinen 17⸗jähri 


nur bei Gertrud 


815 


f 1] e 
Sohn ſuche per 1. April . Dr. Gotthold Froticher Danzig (Orgel Mittwoch. d. 25. 3. 25 „Die Schuit 
in Thorn gute 3918 raczen af Lieder von Buxtehude, J. S. Bach, 8 5 teſſe⸗ „d. 25. 3. 25 „Die er 
) 55 3 „Bach, Reinberger. aan. komteſſe“. Sonntag, 29. 3. 25 „Heim 
2 u. 1 bei Herrn O b 
Karten zu 2u teitraße 1 Sar Stephan, Male: 


oli von Lüben, 


nion 


Torun, 


e 


Monat im Quartal 


Gegen langftiſtigen Kredit 
Deutſches Kaliſalz 


Schwägerin, Frau 3094 
Thomasmehl 
Marie Stem ne Superphosphat 


liefern prompt 


Laengner & Illgner, 


Toru n, Chelminska 17, l. 
Telefon 


Tapeten 
ändische Ware, pro Roll 
8 1 gr an, aufwärts. 8 
schablonen :: Goldleisten 
empfiehlt in ni Auswahl, 


G. T. in u. Das find keine Kindergelder im Sinne des 8 20 
der Verordnung vom 14. 5. 1924, ſondern Reſtkaufgelder, und es 
kommt darauf an, welche Beſtimmungen bei der Eintragung ge⸗ 
troffen werden. Wenn ausgemacht wird, daß das Geld nach 1 Jahr 
fällig wird, dann iſt alles in Ordnung; denn Sie werden zweifel⸗ 
los die Genehmigung erhalten, das Geld nach Deutſchland zu 
überweiſen. 

Sch., Ujscte. 1. In nächſter Zeit fol nach einem Beſchluß des 
Reichstages dem letzteren ein Geſetzentwurf zugehen, der die ganze 
Aufwertungsfrage neu regelt. Es empfiehlt ſich deshalb, mit der 
eigenen Entſcheidung auch zu warten. 2. Die Aufwertung der 
eigenen Entſcheidung noch zu warten. 2. Die Aufwertung der 
Verfahrens. Der Maßſtab für die Umrechnung wird feſtgeſetzt 
nach dem Verhältnis der für dieſen Zweck vorhandenen Deckung, 
und zwar durch einen Regierungskommiſſar. Ein Antrag auf 
Aufwertung iſt nicht nötig. 

E. 1. 600 Ztoty und die Zinſen, die auch umgerechnet und wie 
das Kapital behandelt werden. Ja. 8. Ja, nach der volniſchen 
Verordnung; aber da der Gläubiger in Deutſchland lebt, iſt es 
beſſer, ſich mit ihm gütlich zu einigen. 4. 4000 Ztoty. 

G. P. 1. Selbſtverſtändlich müſſen Sie von der Sparkaſſe an: 
erkannt werden. obgleich das eigentlich nicht nötig iſt, da die An⸗ 
erkennung ſchon in dem Sparbuch vorliegt. Die Frage zu 2 er⸗ 
lediat ſich von ſelbſt. 3. Die Aufwertung erfolgt nach einem kom ⸗ 
pltzierten Verfahren durch einen Regierungskommiſſar. Die Höhe 
bemißt ſich nach der vorhandenen Deckung. 4. Bei Verfügungen 
von Todeswegen ift die Aufwertung höher als etwa bet Darlehns⸗ 
hypotheken (88 28 und 29 der Verordnung vom 14. 5. 1924), aber 
ein beſtimmter Satz iſt nicht angegeben. Der Zuſatz „in deutſcher 
Valuta“ dürfte keine Bedeutung haben. 5. Nein. 

M. 8. 500. 1. Nein. Nur wenn er eine höhere Aufwertung 
will, als ſie im Geſetz vorgeſehen iſt, muß er ſich mit dem Schuldner 
in Verbindung ſetzen, reſp. die Entſcheidung des Gerichts anrufen. 
2. Es iſt ratſam, wenn fie im Grundbuch als Mitinhaberin der 
Hypotheken eingetragen iſt. Iſt fie polniſche Staatsangehörige, 
dann braucht ſie das nur zu tun in dem unter 1 erwähnten Falle. 
3. Pfandbriefe brauchen in Deutſchland nicht angemeldet zu werden. 
4. über Ihre Mietſache können wir Ihnen keine Auskunft geben, 
da wir nicht wiſſen, ob es ſich allein um eine Wohnung oder um 
einen Laden handelt, und evtl., wie groß die Wohnung iſt, und 
ai wieviel Prozent Sie im Juni 1924 die Mietzahlung begonnen 

aben. 

Nr. 720, Graudenz. 1. Sparkaſſengelder brauchen nicht zur 
Aufwertung angemeldet zu werden. 2. ozent. 

„K. W. 227. Sparkaſſenguthaben in Deutſchland brauchen 
nicht angemeldet zu werden. . 

A. K. 11. Es ſtehen Ihnen 90,75 Ztoty zu; die Zinſen müſſen 
Sie ſelbſt ausrechnen. Welche Valuta Ihnen für die Regelung 
genehmer iſt, müſſen Sie doch beſſer wiſſen. 

—— 


Für unſere Poſtabonnenten. 
Wir machen unſere Poſtabonnenten wiederholt freundl. 
darauf aufmerkſam, daß unſer Blatt nach wie vor außer 


vierteljährlich, auch jederzeit monatlich bei allen 
Poſtämtern und Poſtagenturen in Weſtpolen beſtellt 


werden kann. 
Briefträger nehmen vierteljährliche und 
dſchau“ 


Auch die 
monatliche Abonnements auf die „Deutſche Run 
an. Jedoch legt der Briefträger den Abonnenten nur noch 
Vierteljahrs⸗Quittungen vor, und zwar immer im letzten 
Monat des Quartals in der Zeit vom 15. bis 25., für das 
nächſtfolgende Quartal. So z. B. Ende März für das 
2. Quartal (April, Mai, Juni]. Falls der Abonnent die 
Zeitung nicht gleich für das ganze Quartal beſtellen 
muß der Briefträger die Quartals⸗Quittung auf ein 


Monatsabonnement abändern. Für den zweiten und dritten 
legt der Briefträger Abonnements⸗ 


ittungen nicht mehr vor, nimmt jedoch auf Verlangen des 
onnenten auch Beſtellungen für den zweiten refp. dritten 
Monat im Quartal an und bringt dann bei ſeinem nächſten 
Beſuch dem Beſteller die Poſtquittung mit. 8 
Andererſeits bitten wir unſere Poſtabonnenten, für dieſe 
Abonnementszwecke die in unſerer Zeitung vorgedruckten 
Abonnementsquittungen zu verwenden oder an Bekannte, 
welche unſer Blatt noch nicht halten, zur Beſtellung der 
„Deutſchen Rundſchan“ freundl. weitergeben zu wollen. 


Graudenz. 
„Diac 23 Stucanie Mr, 2 b \ 
Zähne e 


Gemüſeſamen ; 


Blumenjamen 


€ 

d Geſchwiſter Haedeke, 
& Grudsiads. Joſeſa Wyobiellego 37. 
Blumenhaus. 3380 Gärtnerei. 


—— — 
S einen 12⸗ 

Tuschen jäpeig. Sohn, Quine 
taner, Penſion 

ler Art 1 


111, 
Grudzigd:. 


fertigt" leert an Frau 
A. Aittmann, 2. Z. Sie eine. 
.. Zucdkerfabrit Mein 
e 


deutſche Bühne Erudzindz 8 


Sonntag, den 22. März 
— im Gemeindehauſe 


Fremden⸗Vorſtellung 
nde 6 Uhr. 


Beginn nachm. 2¼ Uhr. E 


Die kleine Zünderin 


d Tapet 


Telefon 217. 
3937 


Mts. abends 8 Uhr: Operettenſchwant in Akten von Hans Zerlett. 


en⸗Muſik 


Piarrer Anuſchek. . ; ieltachen 
A| Verſuchen Sie ſin der Pan d n Kirche ch 
0 
ausburg en 


Muſik von Jean Gilbert. ‚ 
Diele Fremdenvorſtellung haben wir auf 
Wunſch angeſetzt, damit allen Kreiſen 
elegenheit geboten iſt, dieſe übermütige 
Operette kennen zu lernen. Es empfiehlt ſich, 
ch beizeiten einen Platz zu ſichern. 390 


ti von 


as und Ben erv. Karten bis 
„Es 
terfür reſervierte Karten bis ; 
arlenderlanf Miickiewiega (Bohlmanntr.8i\ 


3930 


IR 


DIR 
Kur W 
75 0 


Zwangs verſteigerung /" 777 Meine Mas nenen 


m Sonnabend, den 21. März 1925, 1 9 E N mit elektr. Antrieb. m. Werkzeugen u. La 


vormittags 10 Uhr, werden in Wilczak. N Fanal fuct per nebſt Villa, Stallungen, gr. Hofraum, Obit- 
T. Z o. p. 


ul. Nakielska 14. den Meiſtbietend land 
ſofortige Bezahlung olgende Gegenftände Vertrülenztelung. Be oem Koi" Sim 
Telefon 741. Bydgoszez, Sw. Tröjey 10, Telefon 741. Funger Mann 
Werkstätten 


verkauft werden: kaufen oder zu verpachten. Das 
Angebote u. J 2273 baff liegt an einer Hauptitrabe und 1 
4 Tiſche, 1 Büfett, 2 Bier- eee . Sta. ſſch au led 1 
für den Bau und Reparatur sämtlicher elektr. Maschinen u. Apparate, 
sowie Motorenanlassern und Dynamoreglern eigener Konstruktion. 


apparate, 1 Rühlapparnt, H. Jan, Maſchinenfabrü, 
1 eiſerner Ofen. 


N Pomorze. 
8 Zu kaufen geſucht: 
Die erwähnten Gegenſtände können 
1 Stunde vor der Verſteigerung beſichtigt 


3 255 . Baar Kutſchpferde 


Paſſer), itadt-, 5 7 und aukoſicher, in 
Bydgoszcz. den 17. März 1925. 


| uter Form. 5 bis 6jährig. Off. 15 5 Preis 
'Oddziat Egzekucyiny Ankerwickelei A Hofele Unter F. 3954 on die Gelhäftstielle b. 3a 
; Neuwickelung und Umwickelung von Motoren, sowie Kollektorbau 

1 7 r unter Garantie in kürzester Zeit, zu billigsten Preisen. habe 2 J. eine größere 2 Deutzer 


5 Aae geleitet. 8 | 
oru |: Motortreck 
een 2 ; sämtlicher elektr. ate ae mem Dynamodrähte, sowie 4 Sf, et Sende 0 Or re er 
Zwangsverſteigerung 


Isoliermaterialien zu konkurrenzlosen Preisen sofort ab Lager. Swigele u. W. Wie ende ud Bierce ig 3, neuciter 


25.8 
ul. Nadbrzeina Nr. 6. 


L b D 
́i11 Dorn | M e e e dae 0006 Sr = 
r, werde ich ul. Dworcowa 77 an den nstan t icht agen. 3708 ehrlichen u. fleißigen 

Meiſtbietende en Barzahlung verkaufen: — Bi Bruno Riedel, Koni (Choin Ie). 
1 Wagen mit Patentachfe, dlühlampenlager. „Güttnergepilen Bruno Riedel Konitz (Shoinite). 
1 herrſchaftlichen Wagen, . 8. Eine Univerſal⸗Patent⸗ 

1 Sabai Su. Tröjey 10. Telefon 74. 10 Che Glattſtroh⸗Preſſe 
reibmaſchine N f eh Draht» 
2 Schreibtiſche. „N eee eee e ene eee Jeet 


betriebsfähig, preiswert abzugeben. 3 62 
Stufierer., Carl Kretſchmer & Co., Leszug. 


ſchaften, Beſitzern von Achtung! ilber, 000 
Schafen, empf. lich als Gold$ Brillanten 
Schaſſcherer zu jed. Zeit n 

Feld- und Industrie- Bahnen, ger se Aa, ODE en ee 
ee od Selten BEI 80 Kutſchwagen 

Lokomotiven un für meinen Witwe A. Marguardt. Landauer ba 


Leyrſtelfe Fairen. 8 
Bahnschwallen * a Aar = 8 Se 5 5 
und sämtliche 
= kisztzlele. een . g S . L  Drehbanf 
Smosch ewer Ska. e ee ee re ßraudt, 16m er 


Karl Asphal, 20 Morg. Wieſe u. 70 g. 
lange, mit gekröpft. 
T. Zz o. p. 


Cheimonie, acer Wohnung ſowie kleine 3 — 5 Naſten⸗ u. Hand⸗ 
: Bu verkauf. 2267 
Weib eine Bonde, Landwirkſchaſt Senn 3. __ we 
Bäckerei und Wange, zu verkaufen. 

Bydgoszcz, Dworcowa 31b. Katowice, Jagiellonska 11. Eu. Pflegerin 0 nd it or ei Anfzagen unt. 15 3952 


b Malak, komornik sadowy- 
—— — ͥ — — — ́ͤ ! ³— 
UCLA 


Fahrradhändler 


Sichern Sie sich an Ihrem Platze den 
Alleinverkauf des erstklassigen 


Ofiginal-Fahrrades * 
Patria“. 


ö ben vergibt der 
m 12 für Groß-Polen 


Otto Rosenkranz 


Bydgoszez, ul. Diuga 5 
Großhandlung für Fahrräder u. -Teile, 
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 

0 IR RE GE DR TER | 97 TO RR DR ik RER 


Prima Schmierſeife 


N 


ANA — —— 


Perf. Stenothpiſtin n ere under. (deitſpindel⸗ 
an die Gſchſt. Bl. 


N 55 : . ſucht z. 1. Anrit Dauer: De 
iR Fäſſern à 100 und 50 Pfund, à 50 zk per ſtellung. Off. u. E. 3 mit Obft- u. Gemüſe⸗ Eine gut arhaltene 
t j arten zu verkaufen Zobel⸗Drehrolle 
861. Chemisch * an Die ee She: =, verpachten, Suloufengeiucht, 575 


Juljan Kröl, Chemiſche Fabrik 
WA jetzt: Nowy Nynek 11. Tel. 283. 


Achtung! & Telefon 1923. X 


5 — 0 heutigen Tage habe ich N 
Prima Oberschlesische 


Daun. Aua öfeinkohlen 2 Hütienkoks 


et. * 050 ie 
ER e und Kerttie Just e 

„ILSE“-Briketts, Schmiede kohlen 
| Klobenholz 


Bernidein, Schleifen und Polieren an. 1 
geschnitten, ofenfertig u. Kleinholz, liefert waggonweise 


Geſucht z. baldmög⸗ entl, tauſche gegen ein. Bener. Dluga 18. 
lichſten Eintritt, oder lucht einer 5 u. anderes, kleineres Ge⸗ Serhlinhn Inhnaleis 


N außer dem Haufe, 232, ſchä 
lepti. 1. 4., erfahr. en. Babia wies 18, Hof. t. Es e 


Härtnerin quid Müncen . airr.areme 


leder älterer, unverh. ſucht als Zuarbeiterin Geſchäftsſtelle d. "ai weile 600 m m, 65 

Gärtner. 3896 5 ein. Schneiderei od. Tee sur an, 1 hoch, 7°. g Gew 
Gutsverwaltun s Näherin in einem 1Kuh z u ver „er Schiene. Sie 
Wyſokg Mala, Geiyanı Jaun 1 1 ae paſſende Rad 


__bow. Wyrzysk. . G. 2263 an d Wagen. et 2 
C. 3865 a. d. d. G. D. 3. 


Fulzei, Aiantelsta 65. C. 3865 a. 
1 * B 
Mädchen Se . | Mnlılatut 
tei t 9 1 nt. G. 2330 a. d. 


ff. u 2330 a. 
mit guten Zeügniſſen Beſcheid weiß, ſucht z. Geschäfte. d. Ztg. erb. verkauft billigſt 2942 


nuch Dan Al 1. April paſſ. Stelle Neue eichene 2340 ©: B. „Express“ 


* 


Die Arbeiten werden unter Garantie und 
billig ausgeführt. 1 


Antoni Zaiſt, Schleiferei, 


Ecke Moſtowa 6. 


als Wirtſchaftserl. epeiſe- u. Herrenzim. Sagiellonsta Nr. 46/47. 


im Beil. Hauſe. Off u. ſind billig zu verkauf. 77 


d in kleineren Mengen ab Lager, sowie frei Keller geſucht. M. 3914 a. d. Gſt. d. Bl. 
— 000% oo or N M. 3914 a. d. Et. D. Bl. Bipowa (Lindenitr.) 2. 
ah Au dee ente S hl k Zu melden bei o Erfahr.,ielbft.,evangel.| Ich ſuche fürs Zimmer Wohnungen 
Möbel Gustav Schlaak „Wonipater, „ | Wirifhofterin | d 1 Manier) ne moynung zur 
empfiehlt zu billigen Preisen 22 ul. Marcinkowskiego 8a. Suche 3.1.2 ein ehrt. oder Harmonium E as 1 Amderl 


9 5 1 v. kaufen (am liebſten 
häusl. Müdchen 15. d. M. o 1.25 ril beg u ut 4 4 00 8.2551 b Gt b. A. 


N kennt n u. bei alt. PR od. 
—— 1 0 5 Mr ein in frauenloſem Land. | Geihäftstt. d. Zig. 2 
ba e V 
R elsta 76a. on sia 0 „1 Kinder⸗ 
Alte renommierte Möbelfabrik Wilczak, Nafielsta 76a. ae N BR: I udn. 1 


Großpolens, ſucht f. ſof. branchekundigen Optanten⸗ . 
eine Auftvarteftau ar Stellung az Oele 40. ptr., +. Möbl. Zimmer 
Akquiſiteur u. dene e ee "ra nennen. 


ut oder im Hotel. 1 Sofa 95 8 . Warszawska 21, 11, Is. 


22 Stellung. Bean Runek 5/6. Zu erfrag. Domani : 
Verkäufer Otto Sante, Buchholz, Edladen. on l 30, 1 Spieg 226; cee 2 möbl. Zimmer 
„ 0 Suche für m. Tochter. el Wasch: für einen beſſer. allein 
deutſch u. polnisch ſprechend. Angebote Grenzmark. 
mit Lebenslauf, geuanisabichriften und 


k. 1 
— Brenzmark. f 20 Jahre alt, Lyzeum x ttiſche, ſteh. Herrn in herrſch. 
1 (4 cue beſucht, Mb. 2 M m der 
hehe ee Saas sonst BEREIT BE ES mager: Ss 
n Uts⸗ 2 Wegen Arlſcheftsen. e e Ga d. Zta. erb. “3 
derung ſuche ich f. ein. und Haushalt. Off. 


r 
verheirateten evangel . 30 m d. if. B. 3. 1 Kiublampe = 


eee eee 
Ders, 3 Gutes, 1 5 5. 5 Bon 3 Flüchtlingen aus Polen, die In 5 ſelretürin Ineu, billi 
123 ki e Ei 15 e Il for. enen Orte in der Nieberlaufig wieber beider Landesſprachen Beamten ne er. 


hatt, gemacht haben, werben 3 unbedingt u Sandtoirtstochter, Dnnrerwaäla, 
S. 0 Sprage nt. Berlälfige in an heulen Bela eine 1 Stelle, evgel.. 24 Jahre alt, ee Ben) 


d 2 Bu Bürgarbeiten _vertr,| Untritt kann 107 besm wünſcht auf aröherem 49) 1 para han an beſſer. cli. . 

Nelli en m L N zeiherrd, Sending am 1. April od. 1. Juli 1477 Wirt ſcha tt eee über 8 u vermieten 155 
N unt. 

m Alter von 16-18 Jahren für landwirt⸗ o, vow. Sepolno. dieſes Jahres erfolgen. 


3 Warenhaus M. Glasfeld 
2 . Bukowiec, pow. Swieckl. 
00060000009000090 8000900009 


4855 Blumentöpfe 
iu den Größen von 7 bis 22 em ch, hat ſofort 
9 I Au e u. Kiſtenladung abzug. 

Gniezno (Gneſen), Tel. 290, 
Ofen⸗ 0 Blumentepfabei Gegr. 1824. 108 


Hi. 


9669906909 


Geſucht von ſofort 
oder 1. April 25 evgl,, 
unverheirateter 3899 


ange 8 zu erlernen. Off. u 


00 g 
D. 2282 a. d. Gſt. d. 3. ae 150 225 108. Möbl. Anm 11 5 


nehmer Geſinnung u. zo Ehen für unfer Müller 
d aftliche Arbeiten gelucht. Angebote mit vermiet. 

a m. Fer AN eamier Lohnforderungen find zu richten an Seeg be gung, Mädchen Otto! N: Buch⸗ | Garbartı 10. II 3 
4.0.2343 an d. Gft.d. J. polniſche Sprache er. Landwirt Eugen Kaul, Lugk, Solontärin 1 mae Binderei, Gmierte, Fi bl. imm. ft. 5d. Br 
ä daunicht . Poſt Altdöbern, N. -L. Deutichland. Lu möchte auf ein. Gut die Rycerska 6. 728. Ben], an 1-2 He 

0 Zum 7 Abel wird m. guter Handſchrift Junger, evangeliſcher We ed ech DIT . e e > Ylufgabe Der, |aum 4. zu verm. 1 
diene Stellen round 3 i Rechnungsfühter 1. E. 209 a.D. Olchlt d. Z. aufe bill |. Wiefelsta 1. II. 
einſenden. Pe: i nz Eiennor aphie un 2 r 
Vorſtellung 2 Platzme fter Gürtner Schule Lyceum 1935 anderw. Stell 9 5 1 nen 
3 jelbftändig. Wunsch. e Nittergut 0 übung kg: um fih nu vervoll⸗ n Penſion 
N) lt ase . ee BÄMEIMRIEEI eee en zeit ges, Of. erh, uni. 5. 3927| . it 
as alteur Suche zum 1. April OOLLIELER . 15 Su eilen dee Divpreowa 38790, 12 d. 5. Geihäftslt. d. . ö Landauſenthar 
der ſof 5 Aud 3 lary bei 0 ki Miske, Luszkomo. a m (Gut od, Oberföriteren, 
w. ze un eser een 1 — Sbrach ln bm Smiecle. „Suche vom 1. April erBokz siol. 

\ eſucht. Speer Igeſucht. Bewerbungs . um 1. je br 1 0 3. An⸗ 1. Berti U. vieles et Ange dr Aurtl. 5 . 

1 e | e mil Geha is. für ein (gabe: 2 bote nimmt entgegen Oper u 55 m. 575 
baltsanſprüchen fi 5 BR ER ai Gärtneraeh fen er . mann . Julian Kröl, Ann. Exped. Wallis, 
elle richten n an W̃ A & 7 05 * gt. Wronkt. der ſeine Ae bei 10 Jahre im Fach, der Nowy Rynek 11. T. 283. Torun. 

molary, pı mir beenbet at, Stell. ir in 55 Sprache mächtig. Weid ga a. 7717 
i n FEE Rechtshilie ; 
Rittergut Ar | online. —_ Erſtklaſſigen ein Lehrling 99 1 5 ühlenmſtr. aus in Meisstreitigkeiien, Steueran, gcgen, fei 
. e . 25 einen eintreten, der d. Gärt⸗ 0 tätig, jucht Gtellg.eptl. Jul, Strafprozessen una praktischen I 
Uhfütterer Sch neider⸗ nerei en) a als Brafer oder Ab⸗ mit 18 rue in allen Lebensangeiegenheiten ertell, 2 
een o, nahme-Beamter. ſſteht J. loſortag Berk. zpernimm? gie Ausarbeitung von Je . 


Gesuchen, Schriftsätzen, Mıels- und, ac 
vertragen, Verensstatuten usw. 


d 
Shed 7 EL. geſellen >* e CR nn ee e ee 


1 0 ene ee nenberg, 
Bandwnerten, Führen 12 W N © 2351 Gine’Berfäulerin zelle e A, Som 155 


1 Dreſchſatzes 5 Drews die Ge-] powiat Bydgosscz. 
dingung. % Gbdanska Nr. 151. Bäßerel, Gdats la 58, ) Iieärtstene‘ die], geitg. Telefon 14. al 


neben Fole. Aalen. 


e 1 
Büro „WAP“ Br Ten 5 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 60 und 61: Kranken⸗ 
hausgrundſtück in Obornik, Beſitzer: Baterlän⸗ 
diſcher Frauenverein in Obornik; Anſiedlung in 
Mierzynek, Kreis Birnbaum. Beſitzer Paul Brauer; Anſied⸗ 
lung mit Gaſtwirtſchaft in Gromaden, Kr. Schubin, Beſitzer 
Wilhelm Holtmeier; desgl. in Karlsdorf (Male Kapusciska), 
Kr. Bromberg. Beſitzer Hermann Bachmann in Schmölln 
(Deutſchland); Grundſtück in Margonin. Kr. Kolmar, Beſitzer 
Deutſche Brennereigenoſſenſchaft in Margonin. 


Eröffnung des Telegrammverkehrs mit Rußland. 


Vor kurzem wurde der Telegrammverkehr zwiſchen 
Polen und Rußland eröffnet. Angenommen werden ſtaat⸗ 
liche, meteorologiſche, gewöhnliche und Prefietelearamme, die 
in ruſſiſcher, weißruſſiſcher, engliſcher, franzöſiſcher, deutſcher 
und italieniſcher Sprache abgefaßt werden können, doch muß 
man ſich hierbei des lateiniſchen Alphabets bedienen. Be⸗ 
dingung iſt, daß auf den Depeſchen anſtatt des Wortes „NRuß⸗ 
land“ zu ſetzen iſt in polniſcher Sprache „2. 8. R. R.“ in 
ruſſiſcher Sprache „S. §. S. R.“ und in franzöſiſcher Sprache 
„U. R. S. S“ Die Gebühr für ein Wort beträgt 34 vr, 
dringend 102 gr, Preſſetelegramme 17 gr das Wort, doch 
müſſen letztere an „Indroſta“ in Moskau adreſſiert werden. 
Chiffrierte Telegramme werden vorläufig noch nicht ange⸗ 
nommen. Ferner werden von der Poſt auch Einſchreibe⸗ 
briefe nach Rußland angenommen gegen eine Gebühr von 
30 gr für 20 Gramm, für jede weitere 20 Gramm 20 gr. 


Der Verkehr mit künſtlichen Süßſtofſen. 


Eine Verordnung des Finanzminiſters über die Her⸗ 
ſtellung von Süßſtoffen, d. h. ſolcher chemiſchen Verbin⸗ 
dungen, welche zur Süßung von Speiſen und Getränken ver⸗ 
wandt werden, ohne den Nährwert des Zuckers zu beſitzen, 
beſtimmt, daß unter dieſe Rubrik Sacharin, Dulzin Glyein 
und ſolche Subſtanzen fallen, welche leicht in Sacharin über⸗ 
geführt werden können. Grundſätzlich können künſtliche 
Süßmittel nur für Heil⸗ und wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchungszwecke verwandt werden. Vorübergehend wird 
jedoch ihre Anwendung zur Süßung von Getränken und 
Speiſen zugelaſſen, jedoch nur für den Hausgebrauch. 
Dagegen iſt die Anwendung zur Süßung von Lebensmitteln 
und Getränken, die zum Verkauf beſtimmt find, unbedinet 
nerboten. Die Herſtellung und der Handel mit künſtlich en 
Süßſtoffen iſt nur mit behördlicher Genehmigung geſtatte!. 
Feder Süßſtofftransport im Gebiete der Republik muß von 


den entſprechenden Dokumenten begleitet. fein, d. H. von einer 


Transportbeſcheinigung, wenn er aus der Fabrik kommt, 
von einem Beſtellſcheinduplikat, wenn er von einer kon⸗ 
zeſſionierten Großhandelsgeſellſchaft verſchickt wird und von 
einer Einfuhrgenehmigung, wenn er aus dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig ſtammt. Geſuche betr. Errichtung einer 
Fabrik oder betr. Handelserlaubnis find an die zuſtändigen 
Monopolſtellen zu richten. 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 18. März. 
Städtiſche Parzellen für Banzwecke. 


Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung vom 8. 1. 25 be⸗ 
ſchloſſen, und die Stadtverordnetenverſammlung iſt bekannt⸗ 
lich am 19. Februar dieſem Beſchluß beigetreten, ſtädtiſches 
Bauterrain innerhalb der Stadt und in den Vororten in 
kleineren und größeren Parzellen u Bauzwecken abzugeben, 
und zwar zu verhältnismäßig ſehr günſtigen Bedingungen. 
Vermutlich auf Grund dieſes ſtädtiſchen Angebots ſind zur 
Ausnutzung desſelben Geſellſchaften in der Bildung 
begriffen, die Häufer auf Abzahlung bauen wollen. 
Gründer einer dieſer Geſellſchaften iſt der Architekt Prof. 
Grabowski. Die Finanzierung der Geſellſchaft ge⸗ 
ſchieht angeblich von der Tſchechei aus. Die ſtädtiſchen 
Bedingungen ſehen vor, daß die abgegebenen Bauflächen 
innerhalb 6 Jahren bebaut werden follen; je früher die Be⸗ 
Varel ftattfindet, deſto geringer iſt der Preis für die 

arzelle. 

Der Zweck des magiſtratlichen Angebots iſt. Wohnungen 
zu ſchaffen, und zwar in möglichſter Nähe der Arbeitsſtätten 
der Intereſſenten; deshalb erſtreckt ſich das Angebot auf die 
verſchiedenſten Stadtgebiete. So ſind Bauplätze zu haben: 
in Hohenholm am Walde, bei der Halteſtelle Karlsdorf, bei 
der Kriegsſchule Ecke Danziger⸗ und Gneiſenauſtr. (Dwer⸗ 
nickiego), in Bleichfelde in der Kurfürſtenſtr. (Senatorska) 
und Eiſenhartſtr. (Plocka), beträchtliches Baugelände ſteht 
des weiteren zur Verfügung in der Sportowa (hinter den 
Schrebergärten), wo über 50 Hektar abgegeben werden 
können; fodaun zu beiden Seiten der früheren Conradſtr. 
(Oſſolinskich), wo etwa 40 Hektar zu haben find; ferner iſt 
die ganze Umgebung des früheren Mackenſenplatzes (Ste⸗ 
lanka) zu haben, im ganzen etwa 5 Hektar. Auch in der 
Viktoriaſtraße iſt eine Parzelle von 30 Ar frei, des weiteren 
in Jagdſchütz, Schwedenhöhe, in der Breitenſtraße uſw. 
Die Nachfrage nach den Parzellen ift ſehr groß; wie 
es heißt, iſt das Bauterrain in der früheren Conradſtr. 
(Oſſolinskich) bereits vergriffen. 

Hoffentlich läßt der Eifer nicht nach, und hoffentlich 
wird ſich ſchon im Frühfahr eine lebhafte Bautätigkeit ent⸗ 
wickeln, fo daß ſich bereits im Herbſt Erleichterungen in der 

ohnungsfrage werden bemerkbar machen können. 


Der Straßenbahnerſtreik beendet. 


Bei den geſtern Nachmittag ſtattgehabten Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Parteien kam in Eintaung über 
ie Regelung der Lohnfrage zuſtande, ſo daß bald nach 
Uhr der Straßenbahnverkehr wieder aufgenommen wer⸗ 
den konnte. 

© Die Einigung iſt auf einer „mittleren Linie“ erfolgt. 
5 ie beſonderen Zuſchläge, die vom Schlichtungsausſchuß 
en Straßenbahnern über die ſchon gewährten 10 Prozent 
zugeſprochen waren, und deren Bewilligung das Werk ab⸗ 
gelehnt hatte, um eine Bevorzugung der Stroßenbahner 
eee den Facharbeitern zu verhindern, wurden bei der 
9 trigen Verhandlung nur den Wagenführern zuerkaant, 
au zwar in Höhe von 3 Groſchen auf die Stunde. (Die 
om Schlichtungsausſchuß vorgeſchlagenen Sätze waren 10 
zw. 15 Prozent. d. h. 7 bzw. 9 Groschen) Sonach find aach 
En neuen Abkommen die Schaffner den Facharbeitern 
gleichgeſtellt (66 Groſchen Stundenlohn), während die 

agenführer 69 Groſchen erhalten. 
9 Über eine etwaige Preiserhöhung für Licht⸗ und 
1 raftſtrom werden zwiſchen der Direktion des Werkes 
end dem Magiſtrat weitere Berbandlungen geführt. Die 
eitung des Elektrizitätswerks hat den für die erhöhten 
ft hne notwendigen Preisaufſchlag auf 2 Groſchen für Kraft» 
fbrom und 3 Groſchen für Lichtſtrom (Kilowattſtunde) kar⸗ 
8 abttert, und es wird von den erwähnten Verhandlungen 
abhängen, ob und in welcher Höhe etwa eine Preiserböh ang 
offen wish, N 


Eine Erhöhung der Straßen bahnfahrpreiſe 
iſt bei den ganzen Verhandlungen überhaupt nicht in 
Frage gekommen, und ſteht auch jetzt nicht zur Beratung 
an. Wir erwähnen das, weil ein auswärtiges Blatt von der 
Abſicht, den Fahrpreis von 15 auf 20 Groſchen zu erhöhen, 
berichtet hatte. 


8 Oſterferien. Auf eine Anfrage beim Kuratorium in 
Poſen betr. Beginn und Dauer der Oſterferien iſt fol⸗ 
gender Beſcheid erteilt worden: Schulſchluß: Dienstag, 7. 
April, mittags. Schulanfang: Dienstag, 21. April, vor⸗ 
mittags 8 Uhr. 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt war völlig ausreichen⸗ 
des Angebot, namenklich auch an Butter und Eiern, aber der 
Verkehr hielt ſich in müßigen Grenzen. Gefordert wurden 
in der Zeit von 10—11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2,20 bis 
2,50, Eier 1,40—1,50, Weißkäſe 40, Tilſiter 2,40, Schweizer 
2,80, Gänſe 8—10 (Enten tebken), Hühner 3—5, e 

n oſteten: 


Zander 2,50, Hechte, Schleie und Karauſchen 2, Breſſen 1, 
Plötze 60, grüne Heringe 50. 
8 


Bereine, Beranitaltiingen ıc. 


f. K. u. W. Donnerstag, den 19. 3., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 


D. 
Volksliederabe u Näheres ſ. heutige Anzeige. 


. G. 
kaſin 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die erforderlich gewordene 
Spielplanänderung zwingt letder dazu, die Aufführung von 
„Renaiſſance“ am Freitag bereits als die letzte an⸗ 
zuſehen. Mit Rückſicht darauf, daß das wertvolle Versluſtſpiel 
würdig und empfehlenswert iſt, allen Publikumsſchichten einen 
einwandfreien, freudigen Theaterabend zu bieten, gelten zu 
dieſer Vorſtellung klin e Preiſe! (8972 
s s * 


e Poſen (Poznan), 17. März. Die 4. Poſener Straf⸗ 
kammer verurteilte einen bekannten Pofener Ein⸗ 
brecher namens Ignatz Mareyſiak wegen dreier neuer 
Einbruchsdiebſtähle, Hehlerei und eines vollendeten ſowie 
eines unvollendeten Straßenraubes zu acht Jahren 
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht. Die 
3. Strafkammer verhängte über den Schmied Johann 
Friedrich aus Schmiegel, der einen polniſchen Offizier wider 
beſſeres Wiſſen des Diebſtahls an Handwerkszeug beſchuldigt 
hatte, wegen Verleumdung 6 Monate Gefängnis. 

* Schubin (Szubin), 17. März. Wolfsſpuren ſollen 
ſich, wie von verſchiedenen Seiten berichtet wird, neuerdings 
im Schubiner Walde auf dem friſch gefallenen Schnee ge⸗ 
zeigt haben. Von den Tieren ſelbſt hat man bis jetzt frei⸗ 
lich noch keines zu Geſicht bekommen, und ſo bleibt abzu⸗ 
warten, ob die Meldungen anderweitig beſtätigt werden. 


Beſtellungen — 


auf die 
Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 


Diefer Beſtellzettel für! April 1925 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Daft. Lanbbriefträ, * i 
am Fu ae en, ag 


— . ————— —.—— 


Na 2. Kwartal 1925 zamawia — Für 2. Quartal 1925 


—— 


*), Kwiecien „ „ April 5 
beſtellt 

Pan ———— ——ͤ—U 2444 eee 

e Ne 


Miejscowos6 
wydawnietwa) 


Erſcheinung 
ort 


(miesige) 
Bes 
zugs⸗ 
zeit 


Tytul gazety 


Benennung der 
Zeitung 


Deutſche Rundschau Bydgoszez 


Pokwitowanlie. — Quittung. 
Zloty zaplacono dzis. 


————)ſ——— 


; Zloty find heute richtig bezahlt worden. 
_ 198. 


*) Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Sebloſigkeit in ber Textilinbuſtrie in Polen dauert 
welter an, und es machen ſich keine Anzeichen einer baldigen Be⸗ 
lebung bemerkbar. Sowohl in der Baumwollbranche, als au 
in der Wollbrauche herrſcht Stille, wodurch der gegenwärtige Bar⸗ 
geldmangel in der Induſtrie noch mehr zum Borſchein kommt. 
Die Großkaufleute legen gegenüber den Produzenten die größte 
Reſerve an den Tag. Die ungenügende und immer geringer wer⸗ 
dende ge der Allgemeinheit hält ſowohl die Großkaufleute 
als auch die Detailliſten von der Anhäufung von Warenvorräten 
ab. Der Winterſaiſonhandel Hat infolge des milden Winters voll⸗ 
kommen verſagt und der gegenwärtige verſpätete Winter hält au 
von Ankäuſen für die Frühſahrs⸗ und die Sommerſaiſon ab. Be⸗ 
ſonders in der Wollbranche verſchlechtert ſich die Konjunktur. Die 
Wechſelope rationen der Käufer werden auf immer breiterer Ba 
vorgenommen. echſel unter 4 und 5 Monaten werden faſt gar 
nicht mehr ausgeſtellt. In der Baumwollinduſtrie iſt durch die 
von der 8 Miſſion vorgenommene Transaktion, die 
einen großen Teil Fertigwaren angekauft hat, eine gewiſſe Erx⸗ 
leichterung eingetreten. Die geſamte Ankaufsſumme erreicht aber 
keine 800 000 Dollar. Wie verlautet, waren die von derſelben 
Mitfion zu gleicher Zeit in der Tſchechoflowakei getätigten An⸗ 
käufe bedeutend größer, als die in Polen. Es geht jedoch 
Gerücht um, daß die gegenwärtigen Ankäufe nur als vorläufige 
zu betrachten find. Sofern dies zutrifft, und von feiten Sowfet⸗ 
rußlands weitere Transaktionen vorgenommen würden, dann 
al die Baumwollbranche eine Beſſerung der Lage zu verzeichnen. 

an darf ſich jedoch keinen Illuſionen hingeben, denn es iſt mög⸗ 
lich, daß die in Polen nur in ſo ſchmalen Grenzen getätigten 
Ankäufe Sowietru dem Umſtaud zu verdanken find, daß bie 


Ware auf Lager war. Tatſächlich war auch den Käufern an der 
ſofortigen Lieferung der Ware gelegen. 

ow. Das neue polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Kahlenabkommen, das 
bekanntlich einen der Hauptſtreitpunkte bei den in den letzten 
Monaten gepflogenen Handelsvertragsverhandlungen bildete, iſt, 
wie unſer tſchechoflowakiſcher Korreſpondent meldet, auf folgender 
Grundlage zuſtande gekommen; Beim Tranſit durch die Tſchecho⸗ 
flowakei nach Sſterreich genießt die polniſche Kohle eine Tarik⸗ 
ermäßigung von 80 Ke. je Waggon. Auch für die Einfuhr in die 
Tſchechoflowakei werden die Tarifſätze reduzlert. Das Einfuhr⸗ 
kontingent für polniſche Kohle, das die Warſchauer Regierung ur⸗ 
ſprünglich auf ca. das fünffache erhöht haben wollte, wird auf 
60 000 Tonnen monatlich feſtgeſetzt (ſtatt bisher durchſchnittlich 
50 000 Tonnen). Von der Gebundenheit des Einfuhrkontingents 
an beftimmte Exportfirmen wird abgefehen, alfo der freie Handel 
eingeführt. 

ow. Die polniſche Seideninduſtrie, die vor dem Kriege ca. 
6000 Arbeiter beſchäftigte, iſt gegenwärtig nur zu 45 Prozent in 
Betrieb. Ihre Erzeugniſſe werden hauptſächlich nach Öfterreid, 
Rumänien, Bulgarien und den baltiſchen Ländern exportiert. 


Seldmart:. 


Warſchaner Börſe vom 17. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 207,90, 208,40 207,40; London 24.85 ¼, 24,92—24,79; Neu⸗ 
York 5,18 ½, 5,20—5,17: Paris 26,77, 26,83—26,71: Prag 15,48%/2, 
15,48—15,40; Schweiz 100,25, 100,50 — 100,00; Wien 78,11, 73,29—72,93; 
Italien 21,25, 21,90—21,20, 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 17. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,236 Geld. 125,864 Brief: 100 Ztoty 100,94 Geld, 101,46 Brief; 
Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
Berlin Reichsmark 125,206 Geld, 125,834 Brief; Warſchau 100 Zloty 
100,83 Geld, 101,34 Brief. i 

Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. | Für drahtloſe Auszah | In Reichsmark 


Diskont 17. März 
füge | Mmgin beutfcher Mart geld. Brief 


In Reichsmark 
16. März 
Geld Brief 


Buenos Aires , 1 Bei. 


7 /. Japan 1 Hen] 1.789 | 1,763 1747 1.751 
— | Konftantinopel 1 t. PfdD. 2.162 2.172 2.155 2.165 
5 / London . 1 Pfd. Stel. 20.075 | 20,125 | 20.088 20,148 
3 ¼ Neuyork. . 1 Hof.] 4.195 4.205 | 4.195 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Mile, 0.464 0,456 | 0,462 0,464 
4 / Amſterdam . . 100 Fl.] 167,74 | 168.16 167.86 | 168,28 
5,3%) | Hrüſſel- Antw. 100 Fre. 21.235 21.265 21.23 21,29 
9.8 % Chriftiania . 100 Kr. 64.87 85.03 64,52 | 64.68 
9 ¼ Hanzis . . . 100 Sulden 79.82 | 79.82 || 79.73 | 79.98 
9 ¼ Helfingfors 100 ffn. M. 10,88 | 10.80 | 10.565 | 10.605 
5,5%, Italien .. . 100 Lira] 17.165 17.205 17.12 17.16 
2 ¼ ] Jugoflavien 100 Dinar 8.74 6.76 6.74 6.76 
2 J Kopenhagen. . 100 Kr. 76,39 | 78.50 75.83 76.01 
9 / Liffabon .. 100 Elcuto] 20.675 | 20,115 | 20.975 20.115 
7 /ö J Paris. . . 100 Fre. 21.64 | 21.78 | 21.565 | 221.825 
8 ¼ ] Frag. 100 Kr. 1245 | 12.49] 12,447 | 12.437 
4% J Schweiz. . . . 100 Fre.] 80,885 | 81.085 80.88 | 61.03 
9% Sofia Leva] 3,065 | 3,065 3.055 3.065 
5%, | Spanien .. . 100 Be] 59,53 53.87 69,63 | 59,77 
5.5 / Stockholm. . 100 Kr.] 113.08 | 113.34 | 113.04 | 113,32 
12.5 / Bubapeit. . 100000 Kr. 5.815 | 5.835 8.822 5.842 
137 * 5,9265 [ 5.9125 5,9265 


Wien . . 100000 Kr. 
18 ¼ Ather 6,31 6,20 6.31 

Züricher Börfe vom 17. März. (Amtlich) Neuvork 5,18%, 
London 24,81, Paris 26,65, Wien 73,10, Prag 15,40, Italten 21,15, 
Belgien 26,25, Holland 207,50, Berlin 123,85. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BI kleine Scheine 5,16½ Zr, 1 Pfund Sterling 
24,74 31, 100 franz. Franken 26,66 ZL,-100 Schweizer Franken 


99,75 31. 
Tritenmarit. 


Bofener Effektenbörfe vom 17. März. Bankaktien: Bank 
Przemyskoweow 7,00. Bank P. Handl. 3,80. Pozu. Bank Ziemian 
8,25. — Induſtrieakflen: Brom. Krotoszyn 2,25. Cegielski 
24,00. Centr. Rolnikow 0,50. Cukrownia 3duny 60,00. Goplana 
9,25. Herzſeld⸗Viktortus 5,25—5,50. Dr. Roman May 32,00. 
Mipnotwörnla 0,0. Miyn Jiemianski 2,00. Plötno 0,35. Poan. 
ſp. örzewna 0,90. Bracia Stabrowey 1,00. Unia 8,00. Wisla 12,00. 
Wyroby Ceramiczue 0,47. Zledn. Brom. Grobz. 1,55—1,45. 

Brodulienmeri!. 

Danziger Probuktenbericht vom 17. M (Nichtamtlich.) 
Preis > „ in 1 Gulden. chen 128-130 Pfd. 
unverändert 20—20,75, Weizen 120—122 Pfb. unverändert 18,10 bis 
18,70, Roggen 116-118 Pfö. unregelmäßig 17,50—18, Gerſte feine 
aa 15,40—16, geringe unregelmäßig 14,50—14,80, Hafer 
unregelmäßig 14—14,50, Kleine Erbſen unregelmäßig 12—18, Vik⸗ 
toriaerbſen unregelmäßig 15—18, Roggenkleie unregelmätzig 11,50, 
Weizenkleie unregelmäßig 12, Weizenſchale unregelmäßig 1250. — 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Viehmarkt 

Br omber Schlachthausbericht vom 18. Ma Ge · 
ſchlachtet wurden am 14. Nerz 19 Stück Rindvieh, 27 Rälber, 
116 Schweine, 2 Schafe, 3 Ziegen, — Pferd. — Ferkel; am 
16. ae = Es . älben, 2 Keine, 7 Kier 
— Ziege. — Pferd; am 17. März: nödvieh, er, 
362 Schweine, 51 Schafe, 1 Ziege, — Pferd. 

ws wurden den 17. März folgende Exgrospreile für 1 Bfund 


I, Kaze 0.690,78 . 
1 0,66 2 


” Ne „ III. 8 Fa arg * 
Kalb fleiſch: mmelfleiſch: 
albfleiſch 1 ch EN 


Aindfleiſch: 
I. Klale 0,55— 0,68 Ji. 
J. „ 042—0,45 
I. Rlafe 0,58 —0, 70 $t. 
9 8 0,45 7 15 
uk, —— 8 HI. —. 1 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 17. Mürz. 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Ochſen, gusgemäſtete 
göalten Schlachtwerts 42-4, fleiſchige, jüngere und ältere 95—88; 
ullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 42—45, fletſchige, jün⸗ 
gere und ältere 83—36, mäßig genährte 25—2%0; ausgemäſtete Färſen 
und Kühe höchſten Schlachtwerts 44—47, fleiſchige Färſen und Kühe 
35—89 m. genährte Kühe 20— 28, Jun ieh einſchl. Freſſer 24 
bis 80; feinſte Maſtkälber 75—85, gute Maſtkälber 50-60, gute 
Saugkälber 2530, geringe Saugkälber 15—%0; Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 33—35, fleiſchige Schafe und Hammel ; 
mäßig genährte Schafe und Hammel 15—18; Feltſchweine über 
150 Kg. Lebendgewicht 64—606, vollfleiſchige über 100 Kg. Lebend ⸗ 
ewicht 60-63, fleiſchige von 75—100 Kg. Lebendgewicht 54—58. — 
uftrieb vom 10. bis 16. März: Ochſen 50, Bullen 8t, Kühe 189, 
een 270 Rinder; Kälber 416, Schafe 335, Schweine 1481. — 
arktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe geräumt. 
Schweine geräumt. — Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind 
Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels 
1955 I. . Die Stallpreiſe verringern ſich ent⸗ 
en 


Der Portier des Hotels „Atlantic“. 


Der geniale Emil Jannings, der Schöpfer ber Titelrolle in 
„Portier des Hotels „Atlantic“, erhob ſich zu den Gipfeln der 
dramatiſchen Kinokunſt. Niemand fol jagen, daß das gesprochene 
Wort ein unentbehrlicher Faktor des Dramas iſt, Jannings Spiel 
ſtraft alle in dieſer Beziehung in die Erſcheinung getretenen An⸗ 
ſichten Lügen. Jannintzs' Sprache — nicht mit ſprechenden 
Geſten — einer Schablone des Filmſpiels, keine Charakteriſtik des 
deklarierten Notleidenden, nicht mit Hilfseffekten der Regie — 
erſchüttert bis ins Innerſte. Der Künſtler, der in das Leben bes 
Helden vollſtändig eingedrungen iſt, hat feine eigene Individua⸗ 
lität aufgegeben, er geht im Spiele auf, um der Welt eine unbe⸗ 
dingt wahre und genial Aan Sadyfung vor Augen zu führen. 


C c re 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich fer 
Wen RNEHEC HR 
Verlag von A. Dietmann 8. m. b. F. nt m Srombe 


H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Teiten 
einſchließlich „Der Haus freund“ Rr. 12. 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Sonntagsjungen zeigen in dank⸗ 
barer Freude an 


Konrad Liedke 
und Frau Edith geb. Kant. 
Neuhof, d. 15. 3. 1925. 3963 


Die glückliche Geburt eines Stamm⸗ 
halters zeigen hocherfreut an 


Wilhelm Nadtke 
und Frau Alice geb. Zilz. 


10 Jackowskiego 27, 
den 17. 1925. 


Kordeck. 16. 
Behördlich konzeſſionierte EM 


Handels⸗Kurſe 


Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
Anmeldungen nimmt entgegen 3629 


G. Borreau, Bücher ⸗Reviſor, 
Jagiellonska 14. Telefon 1259 


Rechtshilfe 


aueh in den eee 
angelegenheiten, wie: 
3 Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
potheken-, Vertrags-. Gesell- 
299 1 Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwieriekeiten 


St. Banaszak, Bydgoszoz 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 2436 


| Rinbiere uud Snrmanien 


22 und poliert ſachgemäß 
bei billigſter Berechnung. 


Ankauf von 


f gebraucht. Inſtrumenten. 
Biano- Zentrale, Pomorsla 0, 


Tel. 1738. Fabrikgebäude. Tel. 1738 


Zrennabor 


Das beste Rad 


Sämtliche Modelle sofort ab 
Lager zu günstigen Preisen 
lieferbar. 


Generalvertretung: 
WILLY JAHR, BYDGOSZCZ 
Dworcowa 18b, I, Tel. 1525, 


© Singer "ir: O 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


{ihnen jeder aus dem Wege goht 


"wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 


Konrad 


= 


Nachruf. 


Heute entſchlief nach geduldigem Warten unſer langjähriger 
Mitarbeiter, der Kirchenälteſte 2963, 


Herr Rentier 


Wilhelm echwanle 


in Marjanki bei Swiecie im Alter von 85 Jahren. 

Der Entſchlafene hat viele Jahre unſerer evangelisch. Kirchen» 
gemeinde mit Bekenntnisfreudigkeit und opferbereiter Liebe 
gedient und ſich beſonders um den Bau unſerer ſchönen, großen 
Kirche verdient gemacht. Er war einer von denen, die es vor 
aller Welt bekennen: „Herr, ich habe lieb die Stätte Deines 
Hauſes und den Ort, da Deine Ehre wohnet“, darum konnte er 
auch mit der Patriarchenſehnſucht der Ewigkeit entgegengehen! 

„Herr, ich warte auf Dein Heil.“ 0 

Wir werden dem Entſchlafenen ein dankbares Gedächtnis 
bewahren. 

Swiecie n. Wisla, den 12. März 1925. 


der ev. Hemeindeltrchenrat. 


Morgenroth, Superintendent. 


Mit einem Schlage tötet die Motten das Mottenmittel 


„Molina“. 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Chem. Techn. Laboratorjum Universum, 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 38. 8584 


ELLE 


Empfehlen unser relchsortiertes Lager 
in besten Oberschlesischen 


Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hüttenkoks, Karwiner Gießereikoks 
Niederlausitzer Salon-Briketts 
Ilse, Anker, Kaiser 
Brennholz :: Kalk :: Zement | 
- 


Wer ert. ig. Mädchen 


0 1 e 5 ten Unterri fr 

A ge die Beweife Herzlichen Teil. Mi SH m n a Telefon Nr. 965. Telefon Vr. 4 

nahme beim Seimgange unſeres K. 2336 an d. Gſt. d. 3. d S ki 

lieben Entſchlafenen, ſowie Herrn ... 2 

FPfarrer Galono für die troſtreichen Achtung! ug un 1 N Sqrnec 7 

75 W Sarge, ſagen wir are } Seine Maß⸗ Dentisten 

mit unſeren N 22 * 
Schneiderei ! ‚Zähne, Plomben, Brücken 

N. 5 PVilhelmstr. 9 


Det} Lilien Al. Garantie für guten im Hause Luckwald Nachfl. 


Sitz u. Verarbeitung. 
Familie Krüger. lauf ung Beluc) im im Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. 32840 


Mataroy, d. 17. 3. 1925. e 


Bydgoszcz Szubin 


& Schlaak i Dabrowski x 


Sp. z O. p. 
Konzernvertretung. 


Bydgoszez, Bernardynska 5. Tel. 660 u. 10 
Waggonweise Lieferung und Detail-Verkauf. 

Uebemahme u. sachgemäße Ausführung sämtl. Güterspedition. 

Zunamen nan PETE 


Kant⸗Derein zur Forderung der 
atademilcen Perus. Ausbildung. „Wyrzysler 


7 der Vereinsſatzung laden wir ° 
EA e Mitglieder zur ordentlichen Zeitung“ 


Generalverſammlung ze 


Mauſterto dle ien. u 


e. Kunkel. Schneider. 
A| meiſter in Klecko. 


Olo Tfefferkorn 


ScHlelflac- Schlafzimmer 
Klein- und Stilmöbel 


Neu sinneiraffonkt 


HRRIRUIIRNKRRARRRBATERERIDTBAN INT LIRUUNTRTRI RUE BRRRRIRED DREIRAD IDERDRERRRREERTRRAAREE RER RRETRONDIN 


Sämtliche Stoff-Neuheiten für, 


HERREN-ANZÜGE! 


und PALETOTS S Klubgarnituren am reitag, D.8, pri 1925, nadhm. | indian de 

of — = für Frühjahr und Sommer. — LER 5 Uhr, im Zivilkaſino in Bromberg glei Ae 

6 NS 3001 ergebenſt 1 A We organ, 0 Unt e 19 

a , agesordnung: ungsteil. Druck u. 

Herren-Maßgeschäft ; 1. Bericht über: das abgelaufene Geschäfts ahr. Berlag: 5 M. S0 

8 2. enberi . 20. 

F R | T 2 S T E I N B O R N Rydgoszcz Dworcowa 94 8. Neuwahl des Boritandes. Herſtellung jämtl. 

j y g Satzungsänderung. Druckſachen. 9956 

Bio Are 15 : 9 81 1 d iſt eine zwangloſe Zu Br ek 
1 ei 1 

nabe Telefon-Anschluß unter Nr. 921 aan — SER 5 dam enn ut 278 Mitalieder in A Kar 4 auf Die, 25 N — 


Für ſtudierende Mitglieder eitung“ entgegen. 


enommen. 
: Wunſch Freiquartiere zur Ver⸗ f8briſch 4. viertel» 


werden auf 


m e 5 I fügung geltellt. 3022 jährlich 3.36 Zloty, 
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